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Politiſche Ueberſicht. 


Dinge ſind es, welche dieſer Tage unſer Intereſſe in 
Debatten des Reichstages beſonders in Anſpruch nah: 
J) die Debatten über die Ungültigkeitserklärung einer 
Crefeld, und 2) die Erklärungen des Fürſten Bismarck 
die Verhältniſſe der Deutſchen zu der gegenwärtigen kri⸗ 
u Lage in Frankreich. 
Ae ed 1 erwähnte Debatte hat zwar zu keiner Ungültig⸗ 
ellärung geführt, dürfte jedoch für die liberale Partei — 
glich aber für deren Führer — nicht ohne Nutzen fein. 
es iſt nicht ausreichend, daß man nach dem alten 
Flendriane einige Wochen oder Monate vor Ablauf einer 
nlalaturperiode auf die Wähler den erwünſchten Einfluß aus⸗ 
üben ſucht, ſondern man muß ſich nach allen Regeln der 
fagſt, wie fie die Geiſtlichkeit in der katholiſchen Welt ausübt, 
reine zweckmäßigen Organiſation von dauerndem Beſtande 
Inigen und — wie wir ſchon anderwärts es ausg⸗ſprochen 
en — um jedes einzelne Individuum werbend auftreten, 
m man die Seele deſſelben aus den es umſtrickenden Ban⸗ 
borgefaßter Meinungen, knechtiſcher Abhängigkeit oder einer 
Mannes unwürdigen und erniedrigenden Servilität zu 
en ſucht. Es handelt ſich eben nicht blos darum, von 
einelnen Inbioivuum an dem betreffenden Wahltage für 
und den Candidaten eine Stimme zu erhalten, ſondern 
; ib, den ganzen Menſchen fein Leben lang für die liberalen 
Men zu gewinnen. In wie weit dies dem liberalen Wahl: 
ne des Hirſchberg⸗ Schönauer Wahlkreiſes und anderen 
ſlen Perefnen gelingen wird, muß uns die Zukunft lehren. 
le Ekklärungen des Reichskanzlers dürften für die Herren 
setjailles von beſonderer Wirkung fein, indem fir daraus 
men können, wie weit ihnen Se. Durchlaucht Fürſt Bis 
Id nach nachſehen wird und wie wenig er geneigt zu fein 
At, ch auf ein zu langes Abwarten einzulaſſen. Jeden⸗ 
dite Herr Thiers in Betreff der Friedensverhandlungen 
Brüfjel zu größerer Eile wie bisher gedrängt werden, auch 
ur Elle mit dem beabſichtigten großen Coup auf 
0 welches vielleicht längſt entwaffnet und zur Ruhe ge⸗ 
Morden wäre, hätte man den charakterſſtiſchen Vorſchlag 
de beten ehemaligen Obercommandanten der National- 
„General Clement Thomas, feiner Zeit Gaben: 
Aa Entwaffnung der Pariſer Nationalgarde hielt Tho⸗ 
der feine Pappenheimer ſehr genau zu kennen fehlen, es 
Perſon für unerläßlich, nach der drohenden Zuſam⸗ 
der Nationalgarden um den Montmartre den Vor⸗ 
en, die Regierung möge für jedes ausgelieferte 


Chaſſepotgewehr 10 Franken zahlen und dem Leihhauſe den 
Auftrag ertheilen, einen gleichen Betrag für jedes verpfändete 
Gewehr vorzuſchießen. Probatum est. — Aber zum größten 
Nachtheile für Herrn Thomas und Frankreich ſelbſt wurde der 
Vorſchlag nicht berückſichtigt. 

Die Bewegungen in der katholiſchen Kirche nehmen eine 
immer größere Ausdehnung an und findet Döllinger nebſt den 
Altkatholiken unter dem perſönlichen Wohlwollen des Königs 
von Baiern mehr und mehr Theilnahme. Dabei dürfen wir 
jedoch nicht unterleſſen zu erwähnen, daß außer den von allen 
Seiten eingehenden Zuſtimmungs⸗Adreſſen Döllinger ſich auch 
über Mangrl an Gegen ⸗Adreſſen nicht beklagen kann. 
Die Individuen kämpfen eben über den ſtreitigen Punkt der 
päpſtlichen Unfehlbarkeit, während die indifferenten Mitglieder 
der katholiſchen Kirche dieſen Kämpfen faſt gleichgültiger zu⸗ 
ſehen, wie Nichtkatholiken. Aber was ſollen wir zu etwaigen 
Gewaltthätigkeiten in der römiſchen Kirche ſagen, wenn in der 
proteſtantiſchen Kirche ſich eine Unfehlbarkeit der evan⸗ 
geliſchen Orthodoxie geltend zu machen ſucht und ſich eine 
Ketzerriecherei zu Schulden kommen läßt, wie ſie neuerdings 
von dem Conſiſtorium der Provinz Pommern geliefert wurde. 
In einem 2½ ſtündigen Verhöre mußte Dr. Hanne in einem 

nquiſitorium Rechenſchaft geben über feine evangeliſchen 

laubensanſichten. a 


Ueber dieſes Glaubensgericht ſagt die „N. St. Z.“: „In 
einer Zeit wo das Gemeindeleben ſo krankt und dahinſiecht, wie 
in der unſrigen, wo ſich die große Mehrzahl der Gebildeten 
von ihrer Kirche gleichgültig zurückzieht oder ihr mit tieferer 
Empfindung den Rücken wendet — in dieſer Zeit reißt man 
die weit klaffende Wunde noch weiter auf und ſchlägt denjeni⸗ 
gen ins Geſicht, die ein neues christliches Leben entfalten könnten, 
weil ſie dem allgemeinen chriſtlichen Bewußtſein der Gemeinden 
näher ſtehen. Die Orthodoxie hat Kanzeln und Lehrſtühle in 
überwiegendem Beſitz, ſie wacht mit eiferſüchtigen Blicken über 
die Kirchenlehre, ſie arbeitet mit großer Rührigkeit zu Gunſten 
veralteter und unverſtandener Dogmen, und eine Reihe von 
Kultusminiſtern unterſtützt fie. darin ſeit 30 Jahren — was 
ſind die Folgen? Die Mühe iſt verloren, der ehemals ſtolze 
Bau des Proteſtantismus zerbröckelt zuſehends unter den Händen 
der Orthodoxen. Sie haben die Katheder beſetzt, ſie haben die 
Jad in ihren Händen, aber ſie haben nicht die Zukunft. 
Daſſelbe Volk, welches mit ungeahnter Gewalt ſich erhoben u. 
feine fitiliche, von wahrhaft chriſtlichem Geiſt erfüllte Kraft he⸗ 
währt hat, will nichts wiſſen von ihren unfruchtbaren Streit⸗ 
ſätzen über die Naturen Chriſti, über die Rechtfertigungstheorie 
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und andere theologiſche Haarſpaltereien. Das Volk iſt chriſtlich 
geſinnt, aber die Kirche verkennt dieſen Sinn und verliert immer 
mehr die Fähigkeit, ihn zu veredeln und zu vertiefen. Als die 
evangeliſchen Reichsſtände auf dem Reichstag zu Speier im 
Jahre 1529 gegen den Reichsabſchled proteſtirten, wurde für 
immer das Weſen des P' oteſtantismus feſtgeſtellt. Daſſelbe 
beſteht keineswegs in der Formel irgend eines Glaubens bekennt⸗ 
niſſes, es iſt eine Denkart, ein Prinzip, eln Syſtem folgender 
Grundſätze: J) Der katholiſchen Kirche ſteht kein Richkeramt 
über uns zu. 2) Die Autorität der Bibel iſt die höchſte und 
ſteht über Papſt und Konzilien. 3) Dle Bibel iſt nicht nach 
der Tradition oder nach der herkömmlichen Kirchenlehre auszu⸗ 
legen und zu gebrauchen, ſondern muß aus ſich ſelbſt, aus ihrer 
Sprache und ihrem Zuſammenhange erllä.t werden ꝛc. 


Hirſchberg, 26. April. Die Nachrichten von Paris und 
Verſailles find auch heute von keinem beſonderen a 
doch verweiſen wir auf die Auslaſſungen des Fürſten Bismarck 
in der Reichstagsſitzung vom 24. d., welche zur Klärung ge⸗ 
wiſſer Gerüchte weſentlich beitragen. Telegraphiſch wurde 
Folgendes gemeldet: 

Paris, 22. April. In Barifer und Berfailler Blättern iſt 
mehrfach davon die Rede, daß St. Denis von den Deutſchen 
geräumt und von den Verſalller Truppen beſetzt worden ſei. 
Dieſe Gerüchte ſind, wie die „Agentur Havas“ meldet, nicht 
begründet; es handelt ſich nur darum, daß den von der Halb⸗ 
inſel Gennevilliers kommenden franzöſchen Truppen vom Ober⸗ 
kommando der deutſchen Beſatzung der Durchmarſch durch die 
deutſchen Linien geſtattet wurde. — Heute wurde der Kampf 
bei Neullly und Sablonville wieder aufgenommen. Die Fü: 
derirten verfügen daſelbſt über 14 Bataillone und zahlreiche 
Artillerie. Die Verſailler Truppen haben anſehnliche Streit⸗ 
kräfte gegenüber der Porte de Courcelles zuſammengezogen und 
unterhalten ein lebhaftes Gewehrfeuer in der Entfernung von 
etwa 100 Meter von den Wällen. In den Häuſern und in 

den Straßen von Neuilly und Sablonville wurde in der letzten 
Nacht gekämpft und erlitten die Föderirten empfindliche Ver⸗ 
luſte. Die Nationalgarten klagen über Unordnung in der Ver: 
waltung und Leitung, über den Mangel an Munition und 
Lebensmitteln und das Ausbleiben genügender Unterſtützung 
bei verſchiedenen Gelegenheiten, wodurch es unmöglich gemacht 
wurde, bereits errungene Voriheile weiter zu verfolgen. — Die 
Commune ließ geſtern in den Bureaux der Pariſer Gasgeſell⸗ 
That eine Hausſuchung vornehmen und die Kaſſe mit 200,000 Fres. 
in Beſchlag nehmen. 

23. April. Die „Agentur Havas“ meldet: Die geſtrigen 
Kämpfe haben die Stellungen der Kriegführenden nicht verän⸗ 
dert. Nach Mittheilungen, die Seitens der Kommune verbreitet 
werden, wären die Verſailler Truppen geſtern ein wenig zurück⸗ 
gedrängt worden. — Zwiſchen Suresnes und Buteaur iſt eine 
Schiffbrücke von den Verſailler Truppen errichtet worden, die⸗ 
ſelben erbauen ſtarke Barrikaden in Neuilly. Der Kampf bes 
ginnt ſich bis nach St. Quen auszudehnen. Schloß Becon 
e als der Stützpunkt der Offenſive und Defenſive von den 

918255 Truppen angeſehen zu werden. Ein Tagesbefehl 
Cluſeret's zeigt an, daß mit den Regierungstruppen ein Waffen: 
tillſtand abgeſchloſſen ſei, um den Bewohnern von Neuilly die 

öglichkeit zu gewähren, ſich nach Paris zurückziehen zu können; 
man glaubt, daß der Waffenſtillſtand am heutigen Tage ein⸗ 
treten werde. — Der „Rappel“ berichtet, daß die Liga der 
republikaniſchen Union am vergangenen Freitag drei Delegirte 
erwählte, um einen letzten entſcheidenden Verſöhnungsverſuch 
in Verſaflles zu machen; die Delegirten ſollen genau präzifirte 
Verhandlungsgrundlagen nach Verſailles bringen. — Offizieller 
Bericht der Kommune vom 22. d. Zwei Batterien Vierund⸗ 
zwanzigpfünder find ſeitens des Oberſten Okolowitz aufgeſtellt, 
um das furchtbare Feuer der gegenüberliegenden feindlichen 


Batterien zum Schweigen zu bringen. Die unt f 
Saleſſs Becon ift volftändig zun Schwelgen en 
das Feuer unſerer Batterie, welche auf dem lat Berante 
errichtet it — 1 Uhr 30 Min. Morgens: Die Vena ak 
pen haben in bebeutender Anzahl die Tranchen der Font ar 
und Vanvres angegriffen; an Mitratllenfenfhüfie engl 
ſie in Unordnung zurückzutrelben. — 2 Uhr 30 Min ane 
Erneuerter Angriff ſeitens der Verſalller Truppen mit denn 
ſchlechten Erfolge. 8 

24. April. Ein Bericht Cluſeret's vom 23. d. theilt mit di 
der Waftenftillitand am 23. Mittags eintreten ſole Ye, 
tuation zu Asnieres ſei eine vortteffliche. Giſtern fand I 
Kampf von Bedeutung ſtatt. Die Föderfrten treffen Daft ch 
um Asnieres in Vertheldigungszuſtand zu ſetzen. — 
d'ordre“ zufolge ſoll Thiers geſtern eine neue Depulalſz 
empfangen haben, welche den Auftrag hatte, 

illſtandes zu Gunſten der Ei 


lung angenommene Muniztpalgefeg gebunden erachte — 
Kirchen St. Roque und St. Sulplce wurden wieder geiff 
und die Pfarrer derſelben in Freiheit geſetzt. 

Die „Agentur Havas“ meldet: Die Waffenruhe ii 
heute noch nicht- begonnen. Viele Einwohner von Paris m 
ren in Wagen nach Neuilly gefahren, um ihre Freunde unn 
dort abzuholen, fie wurden indeß gezwungen, ſchleunigſt wild 
umzukehren, da die Granaten am Nachmittage in Malen af 
die rechts vom Arc de Triomphe gelegenen Stabtofertel fee, 
Dem Vernehmen nach ſoll die Waffenruhe erſt morgen vo 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags eintreten; es winde 
dann von Verſailles und von Paris erwählte Delegirte in d 
Nähe der Vorpoſten bleiben, um auf die Ausführung der ge 
troffenen Vereinbarungen zu achten. — Heute fanden eig 


auch eine andere Batterie der Verſailler Truppen im 0 A 
von Aönieres zum Schweigen. Das „Journal offiekel % 
Kommune meldet, daß Oberſt Cecilia heute Morgen bie Ai 
der Baftionen von der Muette bis zum Point du jour ii 
zirte; derſelbe iſt mit dem Nefultate ſeiner Inſpektſon ſehr! 
frieden, die getroffenen Vertheidigungsmaßregeln laſſen naa 
zu wünſchen übrig. Auf dem Plateau vom Mont Marire e ö 
neue Batterien errichtet worden, welche die Ebene von e 
Denis beſtreſchen. In der Sitzung der Kommune berla 
Clement die Verhaftung von Felle Pyat, welche jedoch N 


bewilligt wurde. 
Verſailles, 24. April. Die „Agence Havas⸗ 


Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß he 
riff auf die Infurgenten bereits begonnen habe, iſt aan 
los von Fort Valerien aus wird die Beſchießung 1 
lung der Aufſtändiſchen fortgeſetzt. Geſtern und Vun 
friſche Truppen hier ein. — Die vom „Gauloſs 99 f 
Mittheilung, die dieſſeitigen Truppen hätten geſtern vi 
Charenton beſetzt, iſt nicht begründet. Die Batterien 
ſurgenten erwiderten geſtern das Feuer nur ſchwach, 19 
Abgeſehen von einer unbedeutenden Kanonade mac 
Mont Valerien und der Porte Malllot hat ſich nichts 


a ngetragen. — General Ducrot hat feine Entlaſſung als 


menkunſt mit dem Kronprinzen von Sachſen und dem 
l von Fabrice gehabt haben. 


land. Berlin, 24. April. [Reichstag.] Der 
Er Dr. Elben (4. Württemberger Wahlkreis) inter 
All den Reichskanzler: Iſt die am 31. Januar abgelaufene 
ft zur Beſchaffung der Subfidien für die St. Gotthards⸗ 
in kechtzeilig mit Zuſtimmung der Bethelligten verlängert 
aden? Und ſſeht eine Vorlage zur Regelung der Betheiligung 
6 eulſchen Reſches in dieſer Seſſion in Ausſicht? Delbrück 
aht die erſte Frage und erklärt, daß am 15. Januar c. in 
dm zwischen dem Norddeutſchen Bunde, der Schweiz und 
Alten die Friſt bis zum 31. Oktober verlängert wurde. Die 
105 Vorlage werde wahrſcheinlich in nächſter Seſſion ſo 
Aaelig erfolgen, daß fie vor dem 31. Oktober zur Annahme 
langen kann. Bei der dritten Beralhung der Anleihe von 
Mn Mlionen erklärt Bismarck: Mir durſten hoffen, daß der 
Mlimnarfleden von der franzöſiſchen Regierung ausgeführt 
Ae; diefelbe traf Vorbereitung zur Zahlung der erſten zwei 
Nllarden, aber auch bei erfolgter Zahlung wären die Forts 
von den deutſchen Truppen noch nicht geräumt worden, da die 
Mımung erſt nach dem definitiven Friedensſchluß eintreten 


nöblet, und müſſen einen erheblicheren Truppenbeſtand in 
Miteih erhalten, als vorauszuſehen war. Wenn der Ber: 
lee Regierung ihre Aufgabe nicht gelingt, fo können wir 
hoch nicht überſehen, ob eine Truppenanhäufung und un⸗ 
1 pelcher Anführung fie nothwendig werden wird. Wir müf- 
0 tark dort ſein, um jeder Eventualität gewachſen zu fein. 
Ankteih will morgen die rückständigen Verpflegungsgelder 
ft Binfen zahlen und auch am 1. Mat die fälligen Gelder 
lichten. Wenn es dies nicht kann, werden wir mit Ber 
fan wieder zu Naturalrequifitionen übergehen müſſen. In 
Inneren Berhältnifie Frankreichs wollen wir uns nicht ein: 
ſo nahe die Verſuchung liegt; doch halte ich die Zu⸗ 
feiner Enthaltung um jeden Preis nicht für indicirt. Dies 
e nur eine Aufmunterung der Strafloſigkeit nach allen 

Nur wenn unſer Recht und unſere Intereſſen an⸗ 


ben Reſchstage bekannt; die Ueberfüll 

2 ung des deutſchen 
amar mit Lotterie Anleihen aller Länder iſt ſchon 
en ein empfindlicher Urbelftand. In den letzten drei 
110 Mann wiederum 40 Millionen Thaler ſolcher Anleihen 
Inn Markt gebracht worden. Ob für verzinsliche Inhaber: 
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papiere die Conceſſionspflicht aufzuheben ſei, iſt eine Frage, 
die einer geſonderten eingehenden Erörterung zu unterziehen 
iſt. Für jetzt liegt kein Grund vor, diefe Conceſſionspflicht in 
Verbindung mit dieſer Frage aufzuheben, da ein untrennbarer 
Zuſammenhang zwiſchen dieſer Frage und der über die Prä⸗ 
mienanleihen nicht anzuerkennen iſt. Nach längerer Debatte, 
und nachdem der Finanzminiſter auf den gegenwärtigen uner⸗ 
träglichen Zuſtand der Beſtimmungen bezüglich der Prämien: 
Anleihungen hingewieſen, wird die Vorlage an eine beſondere 
Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Die Sitzung wird 
um 3%, Uhr vertagt. 

— Die Kreuz⸗Zeitung hört: Bismarck habe im Bundesrathe 
elne Vorlage in Betreff der Nothwendigkeit der Errichtung 
eines Parlamentsgebäudes gemacht. 

— Nach dem jüngſten Bülletin über die Krankheit des Her⸗ 
zogs von Gotha war der Verlauf derſelben ein andauernd 
ruhiger und milder, der Schlaf war beſſer, und fühlte ſich der 
Herzog zum erſten Male wohler 

Königsberg k. Pr., 25. April. Wie die „Königsberger 
Hartung'ſche Zeitung“ meldet, iſt der Bauinſpektor Menz be: 
auftragt, ſofort den definitiven Koſtenanſchlag für die Tllſit⸗ 
cen Eiſenbahn anzufertigen und dem Miniſterium ein⸗ 
zureichen. 

Köln, 21. April. Das „Frkf. J.“ meldet: Heute Abend 
hat der Prof. Dr. Michells, das langjährige Mitglied der Volks⸗ 
vertretung, im hieſigen Caſinoſaal einen Vortrag über den durch 
das Dogma der Infallibilität hervorgerufenen Conflict gehal⸗ 
ten. Michelis iſt bekanntlichſt entſchiedenſter Gegner der Unfehl⸗ 
barkeitslehre. Der Saal war bis zum letzten Stehplatz beſetzt, 
und zwar von von einem Publicum, welches bis in die höchſten 
Kreiſe hinaufreichte, bis zu den Spitzen der Civil⸗, Militär⸗ und 
Regierungsbehörden und bis zu den höchſten Fiuanzkreiſen. 
Auch die Gegenpartei war vertreten, jedoch nur ſchwach, wes⸗ 
halb das in den Arbeiter⸗Vereinen durch die Schwelzerſaner Jo 
oft in Scene geſetzte Störungsprinzip vereitelt wurde. Als 
nämlich der Redner feine Stellung in dem Conflicte präctfitte, 
ſich einen Conſervativen nannte, der Oppofition, die Revolution, 
die Neuerung, die Verunſtaltung bekämpfe, gab ein Klerikaler, 
der Kaufmann Frantzen, ſeinen antſpathiſchen Geſinnungen laud 
Ausdruck, (Allgemeine Entrüſtung, Ruf: „Hinaus !“) Nach⸗ 
dem die Ruhe wieder hergeſtellt und Herr Michells in würdi⸗ 
ger Weiſe erklärt, daß durch ſolche unberechtigte Unterbrechun⸗ 
gen eines Vortrages in ſo gewählter Geſellſchaft der Anſtand 
verletzt werde, machte Frantzen nochmals den Verſuch, das Wort 
zu ergreifen, wurde aber daran durch das Aufſtehen der Anwe⸗ 
ſenden und den Ruf: „Hinaus!“ in entſchiedenſter Weiſe ver⸗ 
hindert, worauf er es vorzog, ſich von nun an ruhig zu ver⸗ 
halten. Herr Michelis hielt nun feinen Vortrag bis zu Ende. 
Zum Schluß forderte er die Anweſenden, die ihm häufig Bel⸗ 
fall ſpendeten, auf, eine vorliegende, für Dr. Döllinger beſtimmte 
Adreſſe zu unterzeichnen. 

München, 23. April. Der König leidet an einer katharr⸗ 
haliſchen Affektion. Die kirchliche Feier des St. Georgsfeſtes 
iſt deshalb auf den nächſten Mittwoch verlegt worden. — Zu 
dem fünfzigjährigen militäriſchen Dienſtjubiläum des Großher⸗ 
zogs von Heſſen wird ſich eine Deputation von Offizieren des 
balriſchen fünften Infankerie⸗Regiments, deſſen Chef der Groß⸗ 
herzog iſt, vom Kriegsſchauplatze aus nach Darmſtadt begeben. 
Der König hat den Generaladjutanten v. Jeetze nach Darm⸗ 
ſtadt geſandt. 

Gukem Vernehmen nach wird Döllinger binnen Kurzem eine 
Schrift veröffentlichen, in welcher er feine Stellung zu den ge 
genwärtigen kirchlichen Fragen entwickelt und ſich auch über die 
gegen ihn verfügte Exkommunikation ausſpricht. — Die von 
einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß Döllinger beabſichtige 
nach England zu reiſen, entbehrt der Begründung. 


München, 24. April. Wie das „Süddeutſche Korreſpon⸗ 
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denz⸗Bureau“ erfährt, erhielt Döllinger anläßlich der Ueber⸗ 
reichung ſeines im Raumer'ſchen Taſchenbuche abgedruckten Ar⸗ 
tikels: „Ueber Prophetie und Weiſſagung“, ein huldvolles 
Handſchreiben des Königs. In demſelben wird auch das Be: 
dauern über Döllinger's Exkommunikatlon ausgeſprochen. — 
Profeſſor Friedrich hat bei dem Kultusminiſterium um die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht, feine kirchlichen Funktlonen fortſetzen zu 
dürfen, da der Erzbiſchof nicht berechtigt ſei, ihn wegen feiner 
Nichtanerkennung eines von Seiten des Staates gleichfalls 
nicht anerkannten Dogmas zu exkommuniziren. 

Aus Baden, 21. April. Merkwürdigerweiſe iſt in Baden 
die Theilnahme für den Döllinger'ſchen Gewiſſenskampf noch 
im Schlummern. Und doch ſind gerade bei uns Tauſende von 
Herzen dieſem Manne freund und dankbar. Sein Kampf iſt 
nicht ein Werk der Eitelkeit und der Oppoſitionsluſt. Ein 
treuer, ein frommer Katholik, bäumt ſich in ihm Alles auf 
gegen die Männer, die ein ihm hohes heiliges Werk herab⸗ 
drücken in irdiſche Kleinheit, in jammervolle Unwahrheit, 
Wahrlich Männern wie Döllinger und Schulte iſt der Kampf 
nicht leicht geworden, bis endlich der Aufſchrei des tödtlich ver⸗ 
letzten Gewiſſens ſich ihnen abrang. Säulen der Kirche, ehr⸗ 
würdige, hochgehaltene Männer ſind ſo durch das Konzil ge⸗ 
waltſam weggetrieben von ihrem bisherigen Ideal, und ſo wie 
ihnen geſchehen, geſchah es dem deutſchen Gewiſſen; darum 
ſtellt es ſich auf ihre Seite. Seit drei Jahrhunderten ſtand 
Rom nicht ſo nahe einer Kriſis wie jetzt. Und heute wie da⸗ 
mals iſt fie ſelbſtverſchuldet. Mit Exkommunikationen iſt die 
Bewegung ſchon heute nicht mehr zu dämpfen. — Man ſpricht 
davon, daß in Folge der Militärkonvention u. a. die Stadt 
Konſtanz ein preußiſches bezw. norddeutſches Bataillon als 
Beſatzung erhalten ſoll. 

Stuttgart, 22. April. Biſchof Hefelo, bekanntlich ein 

auptgegner der päpſtlichen Unfehlbarkeit auf dem vatikaniſchen 

onzil, hat nun, wie ſchon längere Zeit erwartet wurde, die 
beiden dogmatiſchen Konſtitutionen des Konzils doch ſeinem 
Diöceſanklerus mitgetheilt. Begleitet war dieſe Mitthellung 
durch ein Schreiben, welches die innere Wandlung des Bi⸗ 
ſchofs rechtfertigen und darthun ſoll, daß im Grunde die päpſt⸗ 
liche Unfehlbarkeit die hergebrachten Grundlagen der katholiſchen 
Kirche nicht weſentlich ändere. Das Schreiben wird in dem 
würtembergiſchen „Deutſchen Volksblatt“ veröffentlicht. 

Schweiz. Bern, 25. April. Wie der „Berner Bund“ 
meldet, wurde Brienz a. d. Tracht am 23. d. Morgens 6 Uhr 
neuerdings von einem Erdſturz heimgeſucht. Zwei Häuſer 
wurden weggeriſſen, mehrere zerſtört. Der Schlamm ſteht 
20 Fuß hoch über der Brücke des Trachtbaches. 

Holland. Haag, 24. April. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde der Geſetzentwurf, betreffend die 
Abtretung der holländiſchen Beſitzungen an der Küſte von 
Guinea vorgelegt. — Der Prinz von Oranien iſt heute Nach⸗ 
mittag nach St. Petersburg abgereift, 

Italien. Florenz, 23. April. [Senatsſitzung.] Debatte 
über das Garantiegeſetz. Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Visconti Venoſta, konſtatirt, daß der Geſetzentwurf 
das nationale Programm der römiſchen Frage enthalte. Die⸗ 
ſelbe ſei ausſchließlich eine innere italieniſche Frage, ſoweit es 
die Annexion Roms an Italien angehe. Soweit ſie aber die 
geiſtliche Macht des Papſtes betreffe, berühre fie in gleicher 
Weiſe die Intereſſen der italieniſchen Katholiken, wie die der 
Katholiken des Auslandes. Da das nationale Endziel einmal 
erreicht ſei, ſo müſſe und könne Italien für alle einſchlägigen 
Fragen ſich der Mäßigung befleißigen; nur hierdurch könne 
Italien etwaigen Schritten der katholiſchen Regierungen zuvor⸗ 
kommen. Die Thatſache, daß der Sitz der italieniſchen Regie⸗ 
rung in Rom ſein werde, ſei die beſte Garantie für die Sicher⸗ 
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heit des Papſtes. Der Miniſter ſchließt feine Rede 
darauf hinwelſt, daß die Größe Jule u Renz dark 
ſtehen würde, wenn es der Welt jagen könne, es habe 
füllung feines nationalen Programms dle une 
1 für die Freiheit und Unabhängigkeit der mu 
gelegt. 5 
ankreich. Havre, 23. April. Der M 
r Mitglieder nach Paris und Verſallles geil 
ſuchen follen, einen Ausgleich auf Grund der Anerkennung 
Republit und Gewährung der Munizlpalfreſheſten fir, 
Frankreich zu vermitteln. a 0 
— Die Hauptpunkte des Programms der republilg 
ſchen Union, welche den neuen Verhandlungen zu Em 
gelegt und Thiers zur Annahme unterbreitet werden ol, 
find. folgende: Das Seinedeparlement wird aufgeläft; 
außerhalb der Stadt gelegenen Kommunen des Seinem 
ments ſollen zu dem Departement Seine und Olfe gefülıs 
werden. Die Präfektur des Seinedepartements wird aufg 
ben; ebenſo die Polizeipräfektur. Paris fol durch enen z 
telſt geheimer Abſtimmung gewählten Munſzipalralh, m 
durch Arrondiſſementsräthe verwaltet werden, und zwar Im 
men auf je 20,000 Einwohner ein und auf je überihleky 
10,000 ein weiterer Arrondiſſementsrath. Der Muna 
wird entweder einen Maire und Adjunkten wählen, oder g 
an deren Stelle eine Exekutivkommiſſion von 3 bis 5 gh 
dern. Die Bewachung von Paris und den Forts fol ah 
ſchließlich der Nationalgarde anvertraut werden, ausgenomm 
im Fall eines Krieges. Die einzelnen aug en mil 
in den Forts zugelaſſen werden, ſollen aus Gentefolbatnk 
ſtehen, denen die Ausbeſſerung und Unterhaltung der Feu 
werke obliegt. Der Generalſtab der Nationalgarde fd in 
der Munizipalität ernannt. Wenn dieſe 900 von Th 
angenommen werden, jo hofft man, daß die Liga und iy 
Anhänger auch die Kommune zu deren Annahme dogg 
würden. J 
Paris, 23. April. Das „Journal officiel“ der Komm 
veröffentlicht einen Brief Pyat's, in welchem derſelbe fen 
Tadel darüber ausspricht, daß die Kommune die letlen h 
len für rechtsgiltig zu erklären beabſichtige, was er für elne lind 
pation der Gewalt erklärt. Wenn die Kommune auf hang 
Entſchluſſe beharre, fo würde er feine Entlaſſung gehen, A 
demſelben Grunde hat auch Roge ard (der Wefaſſer ii 
„Labtenus“, der in Folge der letzten Minorſtätswahlen zu 
Platz in der Kommune erhalten follte) ſeine Entlaſſung geh 
ben. „Rappel“ und „Mot d'Ordre“ tadeln gleichfalls W 
willkürliche Vorgehen der 
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Kommune. — Wie der „ah 
berichtet, hat eine Verſammlung von Delegirten der Mel 
Syndikatskammer dem von der republikanſſchen Union auf 
ſtellten Programme ihre Zuftimmung gegeben und Del 
ernannt, welche in Gemeinſchaft mit denen der republika 
Union neuerdings Verſuche zur Herbeiführung einer Dil 
nung in Verſailles machen ſollen. he 

— Oberſt Cecilia iſt zum Platzkommandanten von 1 
ernannt. Dombrowski übernimmt die bent 1 
fämmtliche Streitkräfte. Heur h bleibt Chef des 0 
ſtabes. — Bergeret ift in Freiheit geſetzt, derſelbe hat f 
Sitz in der Kommune wieder eingenommen. 10 

— 24. April. Vier große Dampfſchiffe der tranzallanl 
Kompagnie, welche nach Hamburg abgegangen % 
Kriegsgefangene abzuholen, ſind leer wieder zurückge 0 

Rumänien. Galacz, 22. April. Der Jun his 
Fürſtin find von einer zahlreichen Volksmenge entbuhal 
grüßt hier eingetroffen. Hier wie in Plojeſtt und 5 ehe 
zeugte die Bevölkerung dem fürſtlichen Paare ihre Ergeben 


Beilage zu Nr. 49 des Boten a. d. Rieſengebirge. 27. April 1871. 


ir ron und das Verlangen nach Herſtellung geordneter 
* Morgen wird die Reife nach Jaſſy fortgeſetzt, 

0 Gro britannien und Irland. London, 24 April. 
ne beträchtliche Menge Arbeiter begab ſich in das Parla⸗ 
mentögebäude, um dem Haufe der Gemeinen eine Petition zu 
ibrreihen, welche ſich gegen die Pennyſteuer auf Zündhölzchen 
nf, Ruheſtörungen find dabei nicht vorgefallen. 
Oberhaus. Carl of Kimberley kündigt an, daß er auf Grund 
er bon einem Comitee des Unterhauſes gemachten Depoſitionen 
ine DIN einbringen werde, um die Verbrechen und Beleidi⸗ 
an zu ahnden, welche ſeitens der ſogenannten Sicherheits⸗ 
aer in der Grafſchaft Weſt⸗Meath verübt worden find, 
Unterhaus. Eine von White geſtellte Motion, welche die 
u Budget enthaltene Steuer für ungerechtfertigt erklärt, wurde 
15 gegen 230 Stimmen abgelehnt. 


Lokales und Provinzielles. 

Man ſchreibt uns aus Leipzig: 

Ealt 1864 hatten wir noch keine fo lebhafte Meile, wie die 
Ihe Otermeſſe. Während früher höchſtens der kleine Käufer 
u Rüdjicht auf die politiſche Situation feine Einkäufe machte, 
id es diesmal die bedeutenden Fabrikanten und Groſſiſten, 
de vertrauensvoll mit gutem Beiſpiele vorangehen. 

In Tuch, Leder und allen Arten von e — 
un Modeſachen — war der Bedarf coloſſal und in dieſen 
Allein wurde jeder Poſten zu ſehr guten Preiſen leicht verkauft. 
Bıltelungen zu baldmöglichſter Lieferung wurden im großar⸗ 
en Maßſtabe gemacht, — alles Anzeichen, daß wir nun end⸗ 
einer gefunden Geſchäftsentwicklung entgegengehen. * * * 
Auch die zweite Woche hat recht lebhaft begonnen, das Ge: 
it in Leinenwaaren war feſt und Verkäufer waren ziemlich 
uhleden. Für Zickelfelle war wenig Meinung, — die Haupt⸗ 
Aar aus Frankreich waren nur ſpärlich — zum Theil gar 
da und dieſen gegenüber verhielten ſich Verkäufer abwar⸗ 
m, da die verlangten Prelſe nicht bewilligt wurden, erſt nach 
n Fall von Paris dürfte ſich das Geſchäft hierin lebhafter 
alten, Auch unſere örtliche Induſtrie hat durch namhafte 
Ates für das Ausland Anerkennung gefunden. rg 


Hleſchberg, 25. April. [Im Theater] haben die 
Vabrüder Bock auch am Montage auf das Publikum ihre 
dipksait ausgeübt und der Direction ein recht volles Haus 
daft Man erſieht aus dem guten Theaterbeſuche, daß 
5 Publitum nach des Tages Laſten und Sorgen keine Luſt 
ch wegen der etwaigen Nachwehen des Krieges noch län⸗ 
mit Grillen zu plagen, ſondern in einer gemuͤthlichen und 
Morschen Unterhaltung im Tempel der Muſen feine: Er: 
rung und Erholung ſucht, die auch geſtern und vorgeſtern 
pollen Maße gewährt wurden. Wäre es nicht wegen der 
bedienten Leden“ im 5. Bilde, könnte das Stück nicht nur 
A lemiſches Lebensbild,“ ſondern eine Poſſe genannt wer: 
4 by. Bartſch, welcher uns in der erſten Aufführung an 
ae e fted’ den Degen ein“ erinnerte, wußte in der 
d, Aufführung feinem güthmüthigen „Anton Bock eine 
N 0 Ausprägung der typiſchen Form in Weſen und Ge⸗ 
ang zu geben und ſich auch den Belfall des Publikums 
oufletgeſang, der mit einem Hervorruf durch Applaus 

Ale wurde, zu erringen, während fein heuchleriſcher, an 
fe" erinnernder Bruder „Jakob“ ſehr unvortheilhaft 

1 beſte Lob, welches wir Hrn. Godeck geben können — 
0 ih abſtach. Wenn wir fagen, daß die Vorſtellung im 
45 fin Geſang — eine vortreffliche war, jo iſt das Ver⸗ 
a mmtlihen Mitgliedern zuzuſchreiben, während der Er⸗ 
urch Fl. Richter (Pauline Purzel) und Hrn. Huhn (Cäsar 


Muffel) erhöht wurde. Der ſchreckliche „Griesgram“ hätte an 
dieſem Abende bei der Darſtellungsgabe des Hrn. Huhn und 
der Frl. Richter lachen müſſen. Beide — Frl. Richter wie 
Hr. Huhn — waren im beſten Humor; Beſde in Geſang, 
Sprache, Haltung und Geberde von einer Charakteriſtik, die 
eine drolligere Ausprägung kaum erwarten ließ. Die natür⸗ 
liche Folge war „ungeheure Heiterkeit“ und ein ungeheurer 
Applaus nebſt Hervorruf, der ſich in gleicher Welſe auch geſtern 
bei der Aufführung des „Pech⸗Schulze“ wiederholte. 

* Um den Landbewohnern den Bezug von Wechſelſtem⸗ 
pelmarken und geſtempelten Wechſelblanquets zu erleich⸗ 
tern, iſt nachgegeben worden, daß die Landbriefträger 
Beſtellungen auf dieſe Stempelmaterialien von den Landbe⸗ 
wohnern entgegen nehmen und dieſe Materialien beim nächſten 
Beſtellgange den Beſtellern unentgeltlich überbringen dürfen. 

* Das Generalpoſtamt erläßt folgende Bekanntmachung: 
Vom 25. April ab können wieder Privatpäckereien zur Po 
beförderung an die im Elſaß und in Deutſchlothringen, ſowie 
in den oceupirten franzöſiſchen Gebleten ſtehenden deutſchen 
Truppen, Militär⸗ und Civilbeamten angenommen werden. 
Eine Garantie für die richtige und pünktliche Ueberkunft der 
Privatpäckereien kann die Poſtverwaltung nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe nicht übernehmen. Das Gewicht des einzelnen Stückes 
darf über 5 Pfund nicht hinausgehen, im übrigen ſind die 
Bedingungen für die Annahme der Privatpäckereien die in der 
Bekanntmachung vom 10. Oktober 1870 angegebenen: Größe 
nicht erhebllch über 13 Zoll lang, 6 Zoll breit, 4 Zoll hoch, 
— Verpackung in recht feſte Carionverhältniſſe mit Leinwand⸗ 
überzug und aufgeklebter Correſpondenzkarte, — Namhaftma⸗ 
chung des Abſenders auf der Adreſſe, Frankirungszwang bei 
der Einlieferung, — Franklrung durch Aufklebung von Frei⸗ 
marken im Betrage von 5 Sgr. bezw. 18 Kr. ſüddeutſcher 
Währung auf die Correſpondenzkarte. Es empfiehlt ſich, auf 
der Adreſſe außer dem Truppenkheil des Adreſſaten auch deſſen 
Standquartier anzugeben, inſofern der Abſender genaue Kennt⸗ 
niß davon hat. — Ausgeſchloſſen von der Verſendung ſind 
unbedingt: Flüſſigkeiten und Sachen, die dem ſchnellen Ver⸗ 
derben ausgeſetzt ſind, ebenſo explodirende Stoffe, ſowie die 
{onftigen. ohnehin für die Poſttransporte verbotenen Sachen. 

aufzettel oder Reclamationen erſucht das General⸗Poſtamt 
nur in den äußerſten Fällen, d. h., wenn wirklich feſtſteht, daß 
der Adreſſat nach Verlauf eines längeren Zeitraumes, z. B. 
4 bis 6 Wochen, nicht in den Beſitz der Sendung gelang 
iſt, zu erlaſſen, da erfahrungsmäßig durch vorzeitige Anbrin⸗ 
gung derartiger Neclamationen der Poſtbetrieb ungemeine Er⸗ 
ſchwerungen erleidet. Der Wlderruf oder die vorübergehende 
Außerkraftſetzung der Maßregel bleibt jederzeit und namentlich 
für den Fall vorbehalten, daß größere Marſchbewegungen der 
Truppen wieder beginnen. 

* Durch Allerhöchſte Cabineis⸗Ordre vom 3. v. M. hat der 
Lieutenant im 7. Weſtphäliſchen Artillerie⸗Regiment, Herr 
Oswald Speer, Sohn des in weiten Kreiſen berühmten 
Dr. med. G. Speer zu Deutmannsdorf, Kr. Löwenberg, das 
eiſerne Kreuz 2. Claſſe erhalten. 

* Auszeichnung. Dem Premier: Lieutenant Pleßner 
im 24. Infanterie Neziment (Sohn des Kaufmann Pleßner in 
Jauer) iſt das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen worden. 

Aus dem Landeshuter Kreiſe, 23. April. Das Böttcher: 
meiſter Güttler'ſche Ehepaar zu Pfaffendorf hatte am 28. No: 
vember v. J. die goldene Hochzeit gefeiert, und auf deſſen 
Wunſch hatte der Prediger Schmidt zu Ober⸗Haſelbach, zu 
deſſen (freier evanzeliſcher) Gemeinde die Güttler ſche Familie 
gehört, in einer Immediat⸗Eingabe Se. Majeſtät den König 
reſpectvollſt gebeten, dem würdigen Ehepaare ein Zeichen könig⸗ 
licher Huſd zu verleihen. Auf Befehl feiner Maſeſtät hat das 
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Hofmarſchall⸗Amt an das Königliche Landraths⸗Amt zu Lan⸗ reichen Unternehmen entgegentittt. Der neue 
deshut ein fübernes Mebaillen in Größe eines Zweithalerſtücks, von dem alten (Freiburger) Bahnhofe nicht mehr g 
auf deſſen Vorderſeſte das vortrefflich gelungene und in er⸗ nuten entfernt. — Am 22. April wurden die Landwehr 
habener Arbeit ausgeführte Bruftbild Seiner Majeſtät mit der des 2. Bataillons 11. Landwehr : Regiments entlaſſen, I 
Umſchrift: 23. gab der Verein junger Kaufleute im bieſigen denn Ina 
Wilhelm, König von Preußen. rei bewilligten Stadttheater eine Vorſtellung zum Helen z 
ſich befindet, und auf deſſen Rückſeite, in einem ebenfalls er⸗ hieſigen Kriegs⸗Hülfs⸗Vereins. 8 ö 
haben gearbeiteten Eichen: und Lorbeerkranze das Datum 
„28 November 1870.“ 

eingravirt iſt, zur Uebergabe an das Güttler'ſche Ehepaar ge⸗ 
langen laſſen. Dieſe Uebergabe iſt unter Zuziehung des Pre⸗ 
eigers Schmidt zu Ober⸗Haſelbach durch den königlichen Kreis⸗ 
Secretär Herrn Speer, in der Wohnung der Güttler'ſchen 
Familie zu Pfaffendorf, geſtern Nachmittag in würdiger Weiſe 
erfolgt, und hat das beglückte Ehepaar mit ſichtbarer Freude 
den erneuten Glück⸗ und Segenswunſch 1 Scſe de Die 
häusliche Feier in der Familie iſt heut am Schluſſe des Got⸗ 
tesdienſtes vor der verſämmelten fretreligſöſen Gemeinde ver: 
öffentlicht worden. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 

Bunzlau. Heut können wir ſchon wieder von einer Be⸗ 
rufung eines Bunzlauers nach dem Elſaß berichten. Herr 
Cantor Knauer hat die Aufforderung erhalten, die Stelle 
eines Schulinſpektors in Eberſtein, zwei Meilen ſüdlich von 
Straßburg, anzunehmen. Wir zweifeln nicht, daß Herr Knauer 
dieſe Berufung annehmen wird, da elne bedeutende Gehalts⸗ 
verbeſſerung damit verbunden iſt. Die muſikaliſchen Kreiſe 
tefiger Stadt werden damit einen bedauerlichen Verluſt er⸗ 
leiden. (N. C.) 


1. Schweidnitz. Die Segnungen des Friedens fangen 
ſchon an ſich da und dort Geltung zu verſchaffen. Bekannt⸗ 
lich beſchäftigte im Juni vorigen Jahres ein Gründungs⸗Co⸗ 
mitee ſich eingehend mit der Inangriffnahme des Planes, den 
Bau einer Bahn von Schweidnitz nach Neurode. Damals 
waren die Anfänge der Vorarbeiten, wie es heißt, noch nicht 
beendet, als der deutſch⸗franzöſiſche Volkskrieg ausbrach und 
dem Weiterſchreiten der Arbeiten ein gebieteriſches Halt gebot. 
Neuerdings iſt man eifrig beſchäftigt, das Project zur Durch⸗ 
führung zu bringen, und haben wir Schweidnitzer zunächſt 
wahrgenommen, daß man hier angefangen hat, die Linie aus⸗ 
zuſtecken. Die neue Bahn mündet in die Strecke der Frelbur⸗ 

er Bahn, an der hieſigen Bögenbarriere bei der Wäkterbude 

o. 59, der Wall zwiſchen dieſer Bude und dem jetzigen Bahn⸗ 
hofe wird eingeebnet, um mehrere Gleiſe nebeneinander zur 
Verbindung der beiden Bahnhöfe anlegen zu können. Der 
neue (Neuroder) Bahnhof, welcher ausſchließlich für den Per⸗ 
ſonenverkehr und vielleicht für Wohnungen des Betriebs⸗Per⸗ 
ſonals beſtimmt ift, kommt jedenfalls in unmittelbare Nähe 


. 


der F. W. Mohrenweiſer'ſchen Maſchinenfabrik; da nun aber nfanterie vom 16, MM 
der Güterverkehr vorausſichtlich ein ſehr bedeutender ſein wird, chliefen bei ihren Bien 
ſo muß ein großer, geräumiger, den Verhältniſſen entſprechen⸗ S b Heuboden befand, zu d 
der Rangirbahnhof mit großen Güter: Speichern ꝛc. angelegt nannte Luke gelang 


werden. Dieſer Bahnhof käme nun beſtimmt ſüdöſtlich der ins Stroh gel 
Mohrenweiſer'ſchen Fabrik zu liegen; da nun vorausſichtlich 

einne ſtarke Nachfrage und Abſatz der Steinkohlen des Neuroder 
Kohlenbeckens zu erwarten iſt, jo wird auch jedenfalls eine 
großartige Kohlen⸗Niederlage dort errichtet werden. Soweit 
das Projekt, ob es von der Ausführung ſehr abweichen wird, 
muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Die neue Linie führt 
von hier aus in ziemlich grader Linie weſtlich hinter Burkers⸗ 
dorf weg nach Ober⸗Weiſtritz, Schleſierthal, Kynau, Hausdorf, 
Wüſte⸗Giersdorf, Wuürzeldorf, Ludwigsdorf, Neurode, alsdann 
Tuntſchendorf als Grenzſtation nach Braunau, im Anſchluß 
an die Linie Schwadowitz Pardubitz u. a. m. Wie man hört, 
ſollen die finanzielen Schwierigkeiten ſchon im vorigen Jahre 
vor Ausbruch des Krieges zumeiſt überwunden ſein und ſo 
wollen wir denn hoffen und von ganzer Seele wünſchen, daß 
nichts Hinderndes dem für uns und die Grafſchaft ſo ſegens⸗ 


galten in Colombe einen Ruhetag und mich traf das 
auf Wache ziehen zu müſſen. Am Nachmittag ungefähr 
Uhr wurde uns an der Wache gemeldet, am Eingang 
otſes ſei ein Tumult. Der Wachthabende ſchickte mich 
iner Batroullle von drei Mann ſofort dahin ab. Am 
he angekommen, wurde mir von einem Ulanen gemeldet, 
Ak der Eure (Geiſtliche) ihn auf feiner Kammer mit zwei 
Mn überfallen und ſeiner Waffen (Lanze und Carabiner) 
Auuubt habe. Ich begab mich nach der Kammer, welche neben 
hem Heuboden und nur auf einer Leiter zu erreichen war, 
ahiet aber zweimal aus einem Revoloer vom Boden herab 
1. Wir gaben durch eine Luke zweimal eine Eewiderung, 
ohne Erfolg; da auf einmal zeigte ſich eine Perſon und 
In bemüht, die Leiter nach oben zu ziehen In einem Mo: 
at hatte ich mein Gewehr an der Backe und gab Feuer. 
De fi ſpäter herausſtellte, war jene Perſon der Cnié, den 
buch den Hals geſchoſſen halte.“ 
Moher kommt es, daß die Bierwirthe dem 
e Waſſer zuſetzen? Mancher Biertrinker hat leider 
if Urſache über vie großen Quantitäten Waſſer zu klagen, 
(bes unfere 110 6 dem edlen Gerſtenſafte beiſetzen, ohne 
len, worin diefe Unſitte ihren Grund hat. In unſerem 
Hache 
de Ruinen der einſt mächtigen Veſte Tollenſtein, von welchen 
Me Sage erzählt, daß hier einſt ein geſpenſtiſcher Eſel, der 
Mer⸗Cſel“ genannt, fein Weſen trieb. Es foll dies ein 
samer Beſitzer des Tollenſteins geweſen fein, der zur Strafe 
elne Frevelthaten in der Giſtalt jenes Vierfüßlers herum 
andern verdammt und dem zur 80g ae ſeiner Qual 
er Nunk Waſſers unterſagt war. Es läßt ſich nun leicht 
len, daß Freund Langohr feinen Durſt auf eine andere 
Haie zu stillen ſuchte und machte deshalb den ehr⸗ und tugend⸗ 
eg, Witthen feines Zeltal ers viel Schaden, indem er gern 
ind fel „Stoff“ zu vertilgen ſich gezwungen ſah, ohne an die 
Mahlung des Empfangenen, trotz der angebrachten War: 
Migstafel hier wird nicht gepumpt“ zu denken. Einſt kam 
An Siger in das am Fuße des Tollenſteins liegende Dorf 
Mun d und gab dem, dom Bier⸗Eſel beſonders ſchwer heim⸗ 
uöten Mirthe daſelbſt den Rath, feinem Biere „ein paar 
onfen" Waſſer zuzufüllen. Dies Mittel half! Als dieſer 
befolgt wurde, kam der Bler⸗Eſel immer feltener und 
eb endlich ganz aus. Und daß er di nicht wiederkehre, ha⸗ 
en die Schankwirthe, die ſeltſamer Weſſe alle Kenntniß von 
I Dirfamteit dieſes Mittels erhielten, fortan jederzeit Ihrem 
deze Waſſer zugeſetzt und — halten es noch fo bis auf den 
ligen Tag. 
E Das 


So z. B. 
nicht, oder doch unvollkommen blüh⸗ 
ch, daß man begann, ſie mit lauwarmem 


Grad Grad R.) des erwärmten Waſſers fortſetzte — 
MM Ganz gleiche Reſultate werden 
Bu mit einem alten Stecke der Porzellan⸗Blume (Hoya car: 
i ferner eines Gummibaumes (welcher bereits dem Vers 
Jhd nahe war) und einer Epheulaube. Bei allen dieſen 
0 n brachte das Begießen mit warmem Waſſer (bis 
dad R. erwärmt), ohne daß ſonſt mit den Gewächſen 
6 0 0 worden wäre, eln erneuertes üppiges 
flags ische Civiliſation.] Ein fo eben aus 
Funn zurückgekehrter Herr erzählt folgende intereſſante 
an, die ein Schlaglicht auf die grande nation were 
Si febe auf dem Perron des Bahnhofs in Meaux, wo 

enn aus Deutſchland kommender Zug Gefangene bringt, 
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barten Böhmerlande, bei Georgenthal und Krelbſtz, liegen 


gießen und dies mit einer allmäligen Steigerung 


die heimkehren. Natürlich werden ſie umringt und ausgeftagt 


über ihre Behandlung in Raſtadt; woher ſie kamen. Nach der 
Schilderung aller möglichen Schandthaten der Deutſchen, 
führt der Sprecher beſonders beſchimpfend und gravirend 
an, daß die armen Gefangenen von den Deutſchen gezwungen 
wurden — ſich jeden Morgen zu — waſchen. Allgemeine 
Entrüſtung bei den Zuhörern. — Ein anderer Scherz auf 
demſelben Perron paſſirend. Ein Zug hält, der mehrere Offi⸗ 
ziere enthält, welche aus der Gefangenſchaft nach Paris heim: 
kehren, — damals war Paris noch offen Ein Colonel mit 
faſt weißem Haar lehnt im offenen Fenſter und fixirt einen 
preußiſchen Dragoner und einen Huſaren, die mit mir ſprachen; 
als der Zug ſich in Bewegung ſetzt nach Paris, ruft der Offi⸗ 
zier den beiden Soldaten im gebrochenen Deutſch zu: „Ihr 
ſeid Affen“ und ſtreckt dabei die Zunge ihnen aus. Wir was 
ren fo verdutzt über dleſe Handlung eines höhern ältern Offi⸗ 
ziers, daß wir gar nichts erwidern konnten.“ 

— Aus Breslau meldet die „Schl. Ztg.“, daß die Ver⸗ 
proviantirung der dritten Armee, welche vor Beginn des Krie⸗ 
ges den Herren Julius Schottländer und Simon Cohn gemein⸗ 
ſchaftlich übertragen wurde, während der ganzen Dauer des 
Krieges von denſelben ausgeführt worden iſt. Die beiven 
Armee⸗Lieferanten haben faſt durchgängig im Feindeslanve 
nachfolgende Proviant⸗Quantſtäten beſchafft: 645,000 Centner 
Hafer, 335,000 Ctr. Mehl, 120,000 Ctr. Graupen, 180,000 Etr. 
Reis, 90.000 Ctr. Kaffee, 60,000 Ctr. Speck, 45,000 Ctr. ges 
trocknete Nudeln, 400,000 Ctr. Heu und Stroh, 70 Mlllionen 
Cigarren, 40,000 Ctr. Schiffszwieback, 250,000 Stück lebende 
Hammel und 120,000 Stück lebende Ochſen, von denen durch⸗ 
ſchnittlich jeder 11 bis 13 Centner wiegen mußte. Um viele 


gewaltigen Maſſen von Lebensmitteln beſchaffen zu können, 


waren eine große Anzahl von Commiſſionären und Agenten 
des In⸗ und Auslandes erforderlich, ſowie etwa 400 Kaufleute 
und ebenſo viele Arbeiter nöthig waren, die im Dienſte der 
Genannten ſtanden und der Armee folgen mußten, um an Dit 
und Stelle die Ausladung und Verausgabung leiten zu können. 


Frankfurt, 20. April. (Bei der geſtrigen Bom⸗ 


benaffaite) in dem v. Rothſchild'ſchen Büreau wurde, wie 


das „Fr. J.“ erfährt, doch ein Makler durch umherfliegende 


Glasſplitter, wenn auch nicht erheblich, verletzt. Der Thäter 
beißt Karl Müller und iſt in Deutſch⸗Lothringen zu Haus. 
Er ſagte, er ſei einer von 9 Verſchworenen; das Loos 
habe ihn zuerſt getroffen. Bei der Detonation ſagte er, auf 
den in ſeinen Händen haltenden Brief zeigend, worin er vier 
Millionen forderte: „Voici l’explicalion“ Er ließ ſich ganz 
ruhig feſtnehmen und ſagte dabei: „Machen ſie mit mir, was 
fie wollen.“ Müller ſoll ſchon am Montag auf dem Rothſchild' 
ſchen Bureau geweſen ſein und eine Million unter der Drohung 
verlangt haben, das Haus in die Luft zu ſprengen, wenn man 
ſie ihm verweigern werde. Der Thäter wurde dem Phyſikus 
zur Bewachung ſeines Geiſteszuſtandes übergeben. Was den 
Schaden anlangt, ſo ſind einige Thüren und Wände geborſten, 
viele Fenſterſcheiben zertrümmert ꝛc. 2c. 

(Auch ein Jubiläum.) Im Jahre 1841 kam ein Aus: 
länder, Hr. K., nach Prag. Mit den dortigen Verhältniſſen 
ganz unbekannt, ließ er ſich in ein Brauhaus weiſen, wo er 
ſeinen Abendtrunk einnehmen könnte. Seitdem iſt er dort bis 
heute täglicher Stammgaſt geblieben. Vor einigen Tagen ver⸗ 
anſtalteten nun ſeine Tiſchgenoſſen u. Freunde, etwa 20 Herren 
des Bürger⸗ und Beamtenſtandes, zu Ehren der ſeltenen Aus⸗ 
dauer dieſes ehrenwerthen Stammgaſtes — es waren gerade 
30 Jahre ſeit ſeinem Eintritte dahin vergangen — eine kleine Feſt⸗ 
tafel. Auf einem Tableau, über dem Ehrenſitze des Jubilars 
angebracht, ſah man die Quantitäten des in den 30 Jahren 


von ihm vertilgten Bieres figürlich in 33 zweiſpännigen mit 


je 32 Eimern beladenen Wagen dargeſtellt. Die auf demſelben 
Tableau angebrachte Berechnung ergab, daß Hr. K. in den 


7 


5 
5 
5 


Fi 


etrunken 


wird, um Gegenſtände ans Holz, Pappe ꝛc waſſerdicht zu 
machen, wird gegenwärtig in öſterreichiſchen Zeitungen das 
Nachſtehende veröffentlicht: „Unter den vom Hofrath Dr. Scher⸗ 
zer aus Peking eingeſendeten Rohſtoffen für die Induſtrie be⸗ 
fand ſich auch ein unter dem Namen Schio lioa bekannter Kitt, 
der im Norden China's als Anſtrich von Holzgegenſtänden aller 
Art Verwendung ſindet und die Eigenſchaft beſitzt, dieſe Ge⸗ 


genſtände nach innen und außen waſſerdſcht zu machen. Dr. 


v. Scherzer hat in Peking Holzliſten mit dieſem Anſtriche ge⸗ 
ſehen, welche die langwierige Reiſe über Sibirien nach Peters⸗ 
burg und zurück gemacht hatten und ſich noch in vollkommen 
gutem waſſerdichten Zuſtande befanden. Sogar aus Stroh 
geflochtene Körbe, die zum Transport von Oel dienen, werden 
durch dieſen Anſtrich für den erwähnten Zweck vollkommen 
tauglich. Pappen deckel gewinnen dadurch das Anſehen und 
die Feſtigkeit von Holz. Die melſten öffentlichen Holzbauten 
find mit Schlo:lian beſtrichen und erhalten dadurch ein röth⸗ 
liches, unſchönes Ausſehen, gewinnen aber an Dauerhaftigkeit. 
Der Kitt wurde in der Wiener Verſuchsſtatlon des Ackerbau⸗ 
miniſterſums unterſucht und es wurden die darüber von Dr. 
Scherzer gemachten Mittheilungen vollkommen beſtätigt gefun⸗ 
den. Wenn man zu drei Theilen friſchen, geſchlagenen (defi⸗ 
brfnirten) Blutes, vier Theile zu Staub gelöſchten Kalkes und 
etwas Alaun zerrührt, jo erhält man eine dünnklebrig⸗ Maſſe, 
welche ſofort verwendet werden kann. Gegenſtände, welche ganz 
beſonders waſſerdicht gemacht werden follen, werden von den 
Chineſen zwei⸗, höchſtens drelmal »eſtrichen. In Europa iſt 
dieſer Anſtrich für den geſchilderten 3: d noch nicht bekannt, 
und doch iſt derſelbe eines der bewäh.teiten und billigſten 
Mittel, um Holzgegenſtände ꝛc. vollkommen we ſſerdicht zu ma⸗ 
chen.“ Sollte dies nicht hier einmal von den Herren Dad: 
pappe⸗Fabrikanten verſucht werden? Die Red. 
5 [Zur Warnung.] Ein vielfach verbreitetes Mittel 
zum Haarfärben, Halls vegetable Sicilian Hair Renewer, tft 
auch ſeit einer Reihe von Jahren vom König von Schwe⸗ 
den benutzt worden und wahrſcheinlich die Urſache ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Krankheſt. Dr. Hamberg in Stockholm hat näm⸗ 
lich Bleioxyd in dem Färbemittel entdeckt, ſo daß eine allmä⸗ 
lige Bleivergiftung der Kopfhaut eingetreten zu ſein ſcheint. 
Da dies indeß von anderer Seite baftritten wird, 10 die Stock⸗ 
holmer Sanitäts⸗Kommiſſion zur chemiſchen Unterſuchung der 
Tinktur veranlaßt worden. 

— [Brigham Young], der Mormonen ⸗Chef, hat bei 
einer chicagder e die Frühjahrs⸗Anzüge für einige 
Mitglieder feiner Familie beſtellt. Die Beſtellung lautet auf 
26 Sammetmäntel und 26 Damenanzüge, 60 Herrenanzüge 
und 36 Fracks. Die ganze Familie wird natürlich mit der 
Kleinigkeit nicht verſorgt fein. 


Kunſt und Wiſſeuſchaft. 
Richard Wagner's „Kaſſermarſch“, das in muſikaliſchen 
Kreiſen mit Spannung erwartete neueſte Werk des Compo⸗⸗ 


niſten, wird eines der vier Stücke fein, mit denen ſich die 


Bil ſe'ſche Kapelle bei dem am 14. d. Mts. im Concerthauſe 
zum Beſten des Könſgin⸗Auguſta⸗Hospitals ſtattfindenden Con: 
certe betheiligt. 


Chronik des Tages. 

Verliehen: der Frau JuſtizRath Koch geb. Fritſch zu Fran⸗ 
kenſtein und der Frau Rathsherr Dietrich geb. Krauſe zu Lüben 
der Louiſen⸗Ord en eiſter Abtheilung - 

Ernannt; Der Krelsgerihts-Ratb von Kun owski zu 


Neuſtadt in Oberſchleſien zum Director des Kreisgerichts in 
Gardelegen. f f . 


h 85 ; 
[Ueber einen Kittanftrid], der in China benutzt 


Eoxenrb:-Eräffunz 
Ueber das Vermögen des Kaufm. David 
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Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaffen-Lotten, 
4. Klaſſe 143. Klaſſen⸗Lotterie. 5; 


Ziehung am 24. April. 
„4, Geminne von 2000 Zhir. auf tr. Weh ana n 


42 Gewinne bon 1000 Thlr. auf Nr. 666 825 1285 
3883 9366 18303 20887 23025 26744 27087 28800 3 
37880 39166 45405 50277 50783 50826 53686 53951 540% 
56867 58731 59076 59367 61445 62410 62500 69142 187 
76354 76612 76862 77091 81373 82879 86537 87201 Bl 
92407 92503. \ 

47 Gewinne von 500 Thle. auf Nr. 967 1477 3370 40% 
7673 8537 9437 11009 16064 17386 19658 23323 Sl 
26275 27603 27646 29195 43886 44135 45731 48395 Jah 
51040 52168 54063 55949 56730 57381 60786 64700 Gill 
66333 67792 68320 69795 71328 76367 80675 82031 848 
88258 89260 89553 93203 93367 93841 94478. u 

74 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr 1149 1284 2880 All 
5158 5600 6092 6617 7241 9003 10439 11012 16521 la 
17437 18037 18990 19333 20132 20315 20773 22804 J 
24851 27013 27955 31766 31988 32154 32771 33050 9% 
34658 35041 37716 38081 38900 39481 41633 42258 48 
45508 50803 51552 51793 54537 55389 57557 58475 Dr 
61409 62904 63254 64074 64148 64205 64600 67801 10 
69896 70627 75792 77234 79352 80728 86614 89658 I N 
91417 92123 93049 93346 94550 94925. g 1 


Ziehung am 25. April. 15 
3 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 23309 63076 son 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 2270. ö 
42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 182 508 138 al 
3259 3666 3844 7366 12242 16265 16990 21535 22386 2% 
29127 31165 32149 37137 47418 48591 50757 52656 0 1 
53554 58903 59748 60359 61955 67009 69260 72525 110 
1 78554 79075 80690 81540 82550 86070 86321 9 0 


53 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr 479 2641 33% a 
6050 12054 12415 14832 18044 18109 21781 22029 1 
29019 29980 33300 34464 34795 35246 36579 37019 50 
42490 42517 45009 45926 48509 48596 55309 19 0 1 
57610 57741 58032 58707 59471 60485 61854 6454 00 
73065 73444 77200 77425 77832 78644 79629 79762 86 


Nr 


6144 26266 28747 30644 30862 31672 33364 
921 36934 38327 40479 41763 42567 42612 42728 
908 44320 44489 44644 45605 46129 46519 48159 
951 56350 58507 58691 60311 61340 61647 61962 
64731 65237 66088 68590 70353 71658 /1829 73101 
14 74166 74524 9455 80786 81711 88707 92220 93553 
am und 94747. 
NE. Siebung vom 22. April. 50.000 Zhle. auf 
90. 20000 Thlr. auf Nr. 46493. 10000 Thlr. auf 
39178. 2000 Thlr. auf Nr. 18724. 1000 Thlr. auf die 
5 N 72835 4655 6043 8671 21120 26855 34333 36474 50635 
id 01623 64481 65527 66154 66326 68335 69009 69357 
i 60831 77132 78021 81638 85026. 400 Xhlr. auf bie 
an 4470 11314 19785 15126 15187 21996 22273 31361 
0103 38163 46974 50110 53848 44068 44372 57950 58905 
1310 64871 64933 65893 69704 72505 78854 80181 83970 
4000 87228 93975. 200 Thlr. auf die Nrn. 3237 4470 
ma 17699 19735 19832 21537 22899 29004 36383 
40005 38120 38193 41600 42635 50156 54229 54363 55988 
0604 61770 61992 62140 63151 64369 65013 65579 68961 
07 78723 74016 80072 89499 89682 93338 93689. 
Ziehung vom 24. April. 40000 Thlr. auf Nr. 68735. 
AN Thlr. auf Nr. 51040. 2000 Thle. auf die Nrn. 4275 
1819 53309. 1000 Thlr. auf die Nin. 1562 6669 8423 
500 10864 24832 25584 26955 30072 31703 35375 36208 
IT eee 
m b r. auf die Nrn. 
0 6559 8196 13374 21934 23456 26983 29400 32683 
F 
0 r. au e Nrn. 
au 6195 15628 17234 22819 24043 28067 30922 30957 
5045 36304 40896 42356 42724 42751 52212 53228 55785 
in 90905 65114 67047 67676 57786 78843 81811 
Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Jortſetzung. 
Doc in weſſen Bruſt einmal eine tiefe, wahre Liebe einge⸗ 
! 1 der Ceele f 0 Welt an und wird dort nur finden, 
eine Seele ſucht.“ 
b mahnenden Worte des Großonkels verfehlten auf 
e 
alt den Empfindungen, die ihre 
Falle bewegten. Zwar äußerten ſich uch ke nicht die 
| 15 ihres Innern in einer ſtürmiſchen Weiſe, nur 
10 ae Feuer ſchien ihr ganzes Weſen zu durchglühen 
Wein größerer Frohfinn belebte ihre reinen, edlen Züge. 
Aichard war überglücklich. Wohl kam kein Wort von 
15 9 5 A. eber fie fühlten, daß ihre Herzen 
Age pörten für heut' und für das ganze Leben. 
| 0 Gemälde des jungen Künſtlers wuchs jetzt wie mit 
f beam unter ſeinem Pinſel hervor. Wenn der Maler 
m N nac an ſeinem Werke geſchaffen hatte, durchwan⸗ 
a fan ann Abends im harmloſeſten Geplauder den kleinen 
ehen = Bali; begann jauchzend durch das Land 
1 0 luft 1 e lubilgien in der hellen, ſonnendurch⸗ 
keen Bi 1 ie Knospen ſprangen. Auch in den Herzen 
Teen lebenden war es Frühling und wie Sonnen⸗ 
Flche igte ſich jede Stunde um ihre Bruſt, die fie in 
‚sen Zuſaumenſein verleben konnten. 
iM fie miteinander im Garten umherwandelten, ſah 
d . : 
Geſicht über die Gartenmauer 


Bi 
10 


8 
— 


ein finſteres 


ſtarren, das ihn 
Grinſen zu beobachten ſchien. 

„Wer iſt dieſer unheimliche Menſch?“ fragte er Cöleſtine 
leiſe und richtete feine Augen nach dem Punkte, wo der 
Lauſcher ſtand. Trotzdem dieſer die Frage gehört haben 
mochte und ſich raſch niederduckte, hatte ſie ihn ſchon an 
ſeiner ſchwarzen, hohen Kappe erkannt, die er beſtändig 
trug. 

„Es iſt unſer Todtengräber,“ bemerkte ſie; „er ſieht 
freilich beinahe unheimlich aus; der Oheim ſagt, er ſei ein 
Kopfhänger und religiöſer Schwärmer. Anfangs konnte er 
uns gar nicht gefallen, aber wir haben uns endlich auch 
an dies Geſicht gewöhnt.“ ‚ 

„Ich könnte es nie, mir iſt es eine zu ausgeprägte 
Iſchariot⸗Phyſiognomie“, entgegnete Richard lebhaft. „Schon 
mehrmals habe ich dies Geſicht über die Mauer ſtarren 
ſehen, und mir iſt es immer, als könnte mir von dieſem 
Menſchen nichts Gutes kommen.“ £ 

„Faſſen Sie von vorherein ein Vorurtheil gegen gewiſſe 
Menſchen? fragte Cöleſtine. 

„Als Maler bin ich fortwährend auf das Studium von 
Geſichtern angewieſen und deshalb, Sie mögen wohl Recht 
haben, nicht ganz frei von Vorurtheilen.“ 

„Und glauben Sie wirklich, daß Ihnen von dieſem Manne 
etwas Schlimmes kommen könne? Was haben wir denn 
Böſes zu fürchten, wenn wir redlich das Gute thun?“ Ihre 
blauen Augen glänzten in einem milden Feuer, das ihrem 
Weſen ſtets etwas Ueberirdiſches gab. 

8 ließ ſich der düſtere Beobachter nicht mehr er⸗ 
icken. 

Die Tage ſchwanden den beiden Liebenden wie im Fluge 
dahin und das Altargmälde war raſch bis auf wenige 
Pinſelſtriche beendigt. Dennoch fand Richard nicht den 
Muth zu einer Erklärung. Ein reicher Kunſtmäcen wünſchte 
feine fofortige Anweſenheit in der Reſidenz, um ihm einige 
Aufträge zu geben. Obwohl er nur ungern, ſelbſt auf we⸗ 
nige Tage, das reine, liebliche Antlitz Cöleſtinen's ver⸗ 
mißte, folgte er dennoch williger dieſem Rufe, denn die 
kurze Trennung mußte ihnen vollends zum Bewußtſein brin⸗ 
gen, was ſie einander waren und daß ihre Herzen ein und 
dasſelbe tiefe, heilige, unauslöſchliche Gefühl belebte. War 
auch noch nicht das entscheidende Wort gefallen, der junge 
Maler glaubte zu wiſſen, daß Cöleſtinen's Herz ſchon jetzt 
ihm gehöre und ſie den Weg zum Kloſter nicht mehr fin⸗ 
den werde. ... - 

„Deshalb fiel ihm das Scheiden nicht ſchwer. Es ſollte 
ja nur eine Trennung für wenige Tage ſein! > 

In ungewöhnlicher Aufregung durchwanderte der Juſtiz⸗ 

rath Hartmann ſein Arbeitszimmer. Er hatte vor etwa 
einer Stunde ein dickes, mit vielen Poſtſtempeln verſehenes 
Packet erhalten und ihm darüber die Cigarre ausgegangen 
und fein Frühſtückskaffee kalt geworden war. 
„Der arme Junge!“ murmelte er vor ſich hin, „ihm nur 
einen Nothgroſchen zu vermachen! Was ſind heutzutage 
20,000 Thaler !? — Die Kleine dagegen kommt felbft nach 
Abzug aller Koſten in den Beſitz eines Vermögens von 
mindeſtens 500,000 Thalern, und ſie will noch dazu in ein 
Kloſter gehen und dann fällt dieſe Summe den Pfaffen in 
ER — O, das ift ja wirklich eine ganz tolle Ge⸗ 

U e “ 


und feine Begleiterin mit Heimtüdifhem 


EEE EEE LEN TIERE RENTE LTE 


Beſtimmungen find klar und deutlich, da läßt ſich gar nichts 
machen. Armer Junge!“ Er warf das wichtige Actenſtück 
verdrießlich auf den Tiſch und wanderte von Neuem grü⸗ 
belnd im Zimmer auf und ab. 

Endlich ſchien ihm ein rettender Gedanke zu kommen. 
„Ich hab's!“ rief er freudig aus: „Die Beiden müſſen 
ein Paar werden, dann iſt die Sache im rechten Geleiſe! 
Ich brauch' ja mit dem Teſtamente nicht eher hervorzutre⸗ 
ten, bis Alles in Ordnung iſt.“ 

Wohl tauchte in ihm die Vorſtellung auf, daß eine ſolche 
Handlungsweiſe nicht ganz gewiſſenhaft ſei; aber der alte 
beigeifterte Anhänger Voltaire's theilte mit dieſem die Ab⸗ 
neigung gegen die Geiſtlichkeit — und das Verlangen, ihr 
eine halbe Million zu entziehen, ſtachelt ihn faſt ebenſo au, 
als der Wunſch, ſie ſeinem Neffen zuzuwenden. Es konnte 
kaum ſtärkere Beweggründe geb en, um den alten Juſtizrath 
von der ſchnurgeraden Straße des Rechts abzubringen und 
auf kleine Schleichwege zu treiben. 


Fortſetzung folgt. 
Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 27. April. Drittletzte Vorſtellung. Zum 

erſten Male (Ganz neu): Der Bojax, oder: Wie 
denken Sie über Rumänien? Luſtſpiel in 1 Alt 
von A. Leonhard. Hierauf zum erſten Male (Neu): Das 
erſte Mittageſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz. 
ala neu einſtutitt: Der gerade Weg der befte. 

uſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotz bue. Hierauf zum 1. 
Male (Neu): Neunchen vom Hofe. Liederſplel in 1 
Akt. Nach einem älteren Stoffe frei bearbeitet von E. 
Jakobſon. Muſik von G. Michaelis. 

Freitag den 28. April. Vorletzte Vorſtellung. Marie, 
die Tochter des Regiments. Operette in 2 Abthei: 
lungen und 3 Akten nach dem Franzöfiihen „la fille du 
Regiment“ der Herren St. Georges und Bayard von F. 
Blume. Muſik von Dont etti. Aus der Oper als Geſangs⸗ 
Einlagen: 1 Duett. 2. Arie „Heil dir mein Vaterland.“ 

E. Georgi. 


Die delicate Hei nahrung Revalisciere du Barry 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſtehen; 
namlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, S chwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
dicin getrotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis eins 
geſandt wird. Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediciniren. 

Certiftcat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovi), en 26. Okt. 1869. 


Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, feit ich 


as er : u 
Er nahm noch einmal das Papier zur Hand. „Ja, die 


von der wundervollen Revalisciere du B 
mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die ech 
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch 
meiner 84 Jahre. Meine Beine find wieder fein 
geworden; mein Geſicht iſt fo gut, daß ich feiner Bl, 
bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre ich 30 Jh 
alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ic hen 
Beſchte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lan 
Reifen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. m 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Grilum 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie 4e wuͤnſchen, J 
ganz ergebener Abbé Peter Eaftelli, 2% 
Bach.-es-Ttheol. und Pfarrer zu Pruneh 
14092. Krets Mondovi, Ex 
NB. In Blechbuͤchſen von ½ Pfund 18 Ey, 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pſund 1 Thlr. 2 Sn 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 18 Eg 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolate ı 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., J 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 7 eg 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Con 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwah 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glaß h 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchlau ii 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneg 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustay 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, I 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nıd 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


5623. Statt beſonderer Meldung. N 
b See Au 19 f Jene 110 90 
geo erruftadt beehren ji reunden und | 

ne M. Levi und Fron 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Jenny Tevi, 
Jacob Berrnuſtadt. SS 


Todes Anzeige. 5 ; 


5599. Heut früh 6 Ubr verſchled unerwartet am Hel 
ſchlage unſer innigitgeliebter. unvergeßlicher Gate un 
Vater, der Rathsherr, Stadtälteſte, Kaufmann 


Carl Vogt 


6 

4 10 

im Alter von 67 Jahren 2 Monaten, was wir efbenl 
theilnehmenden Vüpandten und Freunden hierdurch f 
o ſchberg den as April 1871 ; 
rſchberg, den 25. Apr! ee ; © 
Die Hinterbliebenen 
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5630. 


SEES 


L ? lebe 
n Todestage meines unvergeßlichen Vat 
3 Freigäriners und Maurers 


1 — 17 
arl Ehrenfried Schäfer 
zu Grenzdorf. 5 
i G.ftorben den 19. April 1870. 
6. lafst Du nach Gottes Willen, 
10 ne 11 ſtahler Muttererd'; 


Gi ind der Thränen viel im Stillen 
ii der Allen uns ſo lieb und werth. 


* ießen fie, die Thränen Deiner Lieben, 
1 155 5 Deinen Staub umſchließt; 

Doch Dir ist wohl! Du bift gelangt zum Frieden, 
Dein Gelft lebt da, wo keine Thräne fließt. 


Es rube wohl! Einſt wird die Stunde ſchlagen, 
ben 1015 uns mit Dir vereint; 

Wo wir dann nicht mehr über Trennung klagen, 
Und wo das Auge nicht mehr Thränen weint. 


925 ein Ar 
in feinem Sohne, dem Schneidermeifter C. H. Schäfer, 
* 1 nebſt Frau in Grenzdorf. 


hren 
de 


3 
5 


Bi Denkmal der Tiebe 
Er auf das Grab des Junggeſellen 


Karl Alt aus Poiſchwitz. 
Gestorben den 17. April 1871 im blühenden Alter von 
25 23 Jahren 3 Monaten 19 Tagen. 


. des Lebens ſchönſtem Glanze 
ahte ſich der bitt're Tod! 
Is verwelkte gleich dem Kranze 
Ohne Halt der Wangen Roth. 


Mit wehmuthsvollen Herzen ſteh' ich an Deinem Grabe 
Und blicke tief betrübt zu Gott empor, 
Und jammre, weine, klage, 
Und der Schmerz um Dich ift ja zu groß. 
Du warſt mir ſtets ein Freund im Leben, 
Warſt edel, bieder, gut und liebevoll, 
And nun, o Freund, ſchläfſt Du in Frieden; 
Schlaf' wohl, du theures Herz, ſchlaf' ſanft, ſchlaf' wohl. 
Die tief erſchüttert wurden viele Herzen, 
Als man vernahm, Du, Karl, Du ſeiſt nicht mehr. 
Aach ich verſank faſt tief vor Schmerzen, 
Denn Du warſt mir ein treuts, liebes Herz. 


Auch Deine Mutter weinet, trauert, klaget 
5 Um Dich, Du theurer, lieber Sohn; 
Sie möchte ja vor Schmerz gar bald verzagen, 
N Well Du fo früh ſchon ruheſt in der Erde Schooß. 
Auch Deine Schweſter ü 
DBellaget Deinen frühen Tod fo ſehr, 
Sie lfebte Dich fo innig, treu, bieder, 
Nun bift Du, theurer Bruder, ja nicht mehr, 
So ſchlafe denn, o Freund, in Frieden, ſchlafe 
Die liebe Golteg Erde decket 10 ja zu, Ka 
Id dente Dein im Stillen und ich bete, 
ott ſchenke Dir den ewigen Frieden und die Ruh 
. Gewidmet 
ien feiner leſtrauernpen Braut E. E., Schmiedemſtr.⸗Tochter 


6 


Zum 


* 


N 


in Kammerswaldau. 


x r 


Ein Jahr ruhſt Du im fremden Lande, 
Und fremde Erde deckt Dich zu; x 

Ach, theurer Gatte, als Du mich nun verließ'ſt im fremden Lande 
Eilte ich meiner Heimath zu. 

Wo auch hier nach ſechszehn trauervollen Wochen 

Man mir den Vater trug zur Grabestuh. 


Ach! was ſeit Deinem Tode ich empfunden, 
Iſt nur mir und unſerm Gott bekannt. 

Ach, dies Jahr, ein Jahr in tiefer Trauer, 
Das wir in Wehmüth ſtill um Dich verlebt; 

Auch Deine Schweſtern mit mir klagen 

Um ihr letztes B uderherz. 


Ruh' wohl! Dich trifft kein Unglück, keine Sorgen, 
Da biſt bei Deinen Gott in Ewigkeit geborgen. 

Ruhe ſanft, o, theuer Gatte in fremdem Lande, 
Wir denken Dein mit helßem Flehn; 

Schlaf', Johann, wohl in Cuzas Sande, 

Die Liebe hofft ein Wiederſehn. 


irſchberg und Krapfenfeld im Herzogthum Krain, 

Backe den 77 April 1871. 5 R 
ER es allen, elf, Wolf geb. Wenzel. 
arie we geb. Wolf, 
Magdalene Köftner geb. Wolf, N als Schweſtern. 


Alte rariſche s. 
In der Expedition des Boten a. d. R. iſt zu haben: 


Ne de zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. 

des Kaiſers und Königs f 

am 22. 0 1871 N 

Eduard Aust, Lehrer 18 Kino Gymnaſiums zu Hirſchberg. 
T 


el + 
NB. Zum Beſten der Frauen noch 85 Felde befindlicher Wehr⸗ 
männer und Reſervſſten 


General · Ver ammlung 
Vorſchuß⸗Vereins zu Langenöls 
(eingetragene Genoſſenſchaft), 
Sonntag den 30. April 1871, 


5572. Nachmittags 2 Uhr, 
im Fiſcher ' ſchen Gerichtakreif ch. zu M.-Tangenöls. 


agesordnung. 
1) Rechnungslegung über das verfloſſene Geſchäftsjahr. 
a Feſtſtellung der vom Verwaltungsrath beſtimmten Dividende, 
3 zac mec über die Höhe der vom Vorſtande auf⸗ 
zunehmenden Darlehne. 
4) Herabſetzung des 9 für Vorſchüſſe. 
5) Beitritt zum Giro⸗Vrrbande der deutſchen Genoſſenſchaften. 
6) Ausweiſung von ſäumigen Mitgliedern. 5 
Langenöls, den 19. April 1871. 
Der Vorſtand. 
C. Köhler. E. Hoffmann. 


TEEN d 


. 5481. Die Schmiede: unung in Go loberg wird Montag, f 


den 8. Mat, das Oſter⸗Juartal abhalten, wozu alle Innungs⸗ 
G. noſſen freundlichſt eingeladen werden. 
. Der Vorſtand. 


5364. Der ordentliche Baugewerkstag des ſchleſiſchen Bau⸗ 
ſewerks⸗ Vereins der Kreiſe Löwenberg, Hirſchberg und 
auban findet 5 3 
Dienftag, den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthaus „zur Burg“ in Greiffenberg 
ſtatt und werden die Mitglieder, ſowie die Herren Collegen, 
die ſich daran betheiligen wollen, hiermit ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Berichtigung. 
Bel dem Gebinde⸗Verkauf beim Brauer Lien ig (No. 5463) 
fol es heißen: 100 Eimer, und nicht 100 Ctr. 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


5585. Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei No. 28. Firma 
Nobert Hauer & Comp. zu Hirſchberg eingetragen worden: 
Liquidatoren der Geſellſchaft find: 
1., der Kaufmann Franz Anton Reimann, 
2., der Kaufmann Friedrich Hoffmann, 
Beide zu Hirſchberg. 5 
Hirſchberg, den 19. April 1871. 
Königl. Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


1. Abtheilung. 


3974. 
Das dem Flelſchermelſter Friedrich Reiniſch gehörige, unter 


No. 138 der Stadt Hirſchberg belegene Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 20. Mai 1871, Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 
Gerichts⸗Gebäude, Termins, Zimmer 1, verkauft werden. 

Das Grundſtück ift bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 60 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
50 die besonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau Ia. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. b 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 


Große Auktion in Warmbrunn! 
Am 28. d. M., von früh 9 Uhr ab, wird I 
Breslauer Hof zu Warmbrunn Mobiliar, worn 


ter Kirſchbaum⸗Kommoden, 


Bilder, Feuſter, Gardinen, Rouleaur, ein zweiſitzigt 
Schreibpult, Betten, Flinten, Terzerole, Stempelpreſſ 
Muſik⸗Jnſtrumente, Marquiſen, Uhren, diverſes Hall 
geräth u. ſ. w. befindl., gegen Baarzahlung verſteigert werd 
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Wirkſamkeit gegen Dritte der Eint 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Re 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, die 
meidung der Präclufion ſpäteſtens im Verſteſg 
am ag fiel über Gribelluna des Auf 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages Ki: 

am 22. Mai 1871, Vormittags 11 uh 4 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer No, | dan 
unterzeichneten Subhaſtatſons⸗Richter verkündet werden 

Hirſchberg, den 15. Mär; 1871. 5 
Königliches Kreis: Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


8 Auktion. 


Sonnabend, den 29 April er. ſollen Vormitiggs gh 
im gerichtlichen Auktlonslokale, Rathhaus 2 Treppen, (i. 
goldene Ringe, verſchledene Meubles und Hausgerälhe, m 
eiſerne Geldkaſſe, eine Coplrmaſchine, 2 Schreſbpulte, % 
malwagen nebſt Gewichten, 200 Getreideſäcke, 2 Stück Pin 
geſchirre, einige Stall Utenfilien; — 11½ Uhr auf dem dh 
ten Schützenplane 1 Kutſchwagen, 1 Kohlenwagen, J f 
wagen, 1 Siedelade, 1 Futterkaſten mit Sieb, 1 Salle 
1 Plauwagen und 2 Bretterwagen gegen baare Zahlung 
ſteigert werden. 5 11 

Hieſchberg, den 18. April 1871. 1 

Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius, 
Tſchampel. 17 
BERN 


— Auktion. 5 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts ſollen Sonnaben 
den 29. Npril, von Vormittags 9 Uhr ab, In nee 
Behauſung allerhand Material: und Schnſttwaaren, ſowſe o 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wach 

Spiller, den 23 April 1871. 4a. Neigenfind 


58. Stammholz⸗Auktion. 
Donnerſtag, als den 4. Mai d. J., Vorm 
10 Uhr. ſollen im Wiedemuthsforſte und Küche 
haine zu Kleinhelmsdorf etliche Parzellen ftukt 
gut beſtandenes Holz verkauft werden. 
Das Kirchen⸗Collegium 


Tiſche, Stühle, Bettſtelle 


-Auftiond Bekanntmachung. 


a toßherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier Mochau 
ſolen en ua Pombſener Seite genannt, nachſtehende 
Aer öffentlich am 2. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr 
1 lietando verkauft werden: 
m 323 Stüd Fichten⸗, Kiefern⸗ und Tannen⸗Stämme, 
J02 Stück 10 9 Tannen⸗Brettklötzer. 
Mo N Apri 1 

en 1 15 Oldenburgiſches Oberinſpectorat. 

Bieneck. 


Zu verpachten. 


Bekanntmachung. 


eis poll die Lantwirthſchaft der Sr. Königlichen Hoheit des 
in eter v. enden gehörigen Rittergüter 
Fir und Tſchirnhaus⸗Kauffung, als zuſammen gehörig, im 
ele Schönau in Nieder⸗Schleſien, zwiſchen den Städten 
Shen und Hirſchberg gelegen, vom 1. Juli d. J. ab auf 
Hintereinander folgende zwölf Jahre pr. Submiſſion verpachtet 
maden, Die zur Verpachtung kommenden Flächen betragen: 


A. Bei Stöckel⸗Kauffung. 
x H. A. DMte. oder Morg. ORth. 
kaum und Bauſtellen. 200 99 „ 7 157 


„ e 100 
. 98. 58 01 „ 378 48 
len... anne 26 23 28 „ 102 134 
J Suhing und Gräferei.... 10 54 92 „ 41 57 


J Gewälern, Rändern, We⸗ 

gen, Unland ze e „ ie 118 
 Anetbolj-Gebüfc ee 5 63) 47 
„ aubholz⸗Gebüſc h. . 3 06 

. 151 


Keuter en 


* 

ei 160 
F 35 
J Hutung u 132 
J, Gebüſchen. 0 9 159 


J Gewäſſern, Wegen ꝛc. ꝛc. 2 68 
. Summa 62 03 08 -, 
* Summa totalis 208 03 41 „ 814 142 

Kl anfang gehört eine Ziegelei, welche der Pach⸗ 


ogliche Olde uburgiſche 

Oper Anfpectorat, 

ö! tened. 

. Eine Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaft 

ler Kreis: und Garniſonſtadt, an den Kaſernen gelegen, 
1 Han Adreſſen unter 4. F &, poste 8007 


brunn bei 


A 


5533 Gaſthofs = Verpachtung. 


Meinen zu Berthelsdorf gelegenen renovirten Gaſthof, mit 
großem Tanzſaal, 2 Schankſtuben und mehreren ee 
ſowie gut eingerichteter Fleiſcherel, nebſt 2 Stuben, Küchen, 
Ofen, Keſſel, alles bequem, Verkaufsladen, Schlachthaus, nebſt 
Kellern und Stallung, Holzremife, Böden und Kammern, ver⸗ 
ſchloſſenem Hof, ſowie circa /, Morgen großem Garten mit 
großer Laube und Obſtbäumen, bin ich Willens nebft vollſtän⸗ 
digen Schankutenfilien vom 1. Mai d. J. ab auf 3 Jahre zu 
verpachten. Derſelbe liegt 8 Minuten von der Bahn der 
Stadt Lauban entfernt, nahe der Kirche und 2 Schulen. Ge⸗ 
bäude alle maſſiv. Näheres beim Beſitzer: 

H. Scholz, Berthelsdorf bei Lauban No 53. 


>> Geſchäfts⸗ Verpachtung. 


In einem großen Dorfe der Gebirgsgegend, von jeder Stadt 
ca. 2 Meilen entfernt, iſt ein maſſtves Haus mit ſchönem 
Blumen: und Gemüſegarten, beſte Lage des Ortes, worin ſeit 
länger denn 80 Jahten ein kaufmännſſches Geſchäft betrieben 
wird, baldigſt zu verpachten. Branche: Material, Farben⸗, 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzellan-, Leder⸗ und Schnittwaaren. 

Zur Uebernahme würde ein Capital von 2⸗ bis 3000 Thlr. 
erforderlich fein. 

2 würde ſich das Grundſtück als Ruheſitz für eine Familie 
gut eignen. 

Wo? fagt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


5514. Durch Abgang des Herrn Häusler wird die Reſtau⸗ 

ration in meiner Brauerei zu Hirſchberg vom 15. Juli 1871 

anderweitig verpachtet. Das Nähere zu erfragen in Warm⸗ 
J. Arnold. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
5271. Veränderungshalber bin ich Willens, mein zu Pilgrams⸗ 
dorf belegenes Haus Nr. 218 zu verkaufen oder zu verpachten. 
Das Haus iſt in ſehr gutem Bauzuſtande, maſſiv, 3 heizbare 
Stuben und ein Gärtchen enthaltend. Näheres beim Eigen: 
thümer ſelbſt. Wasner. Sattlermeiſter. 


5474. Y 
Nicht zu überſehen! 

Eine Gaſtwirthſchsft mit 9½ Morgen Acker, im hieſigen 
Kreiſe, iſt billig zu verpachten oder zu verkaufen. Selbſtpächter 
oder Käufer erfahren Näheres bei 

Guſtav Riedener in Bunzlau. 


ir Zu verkaufen: 


Ein maſſives Wohnhaus und Scheuer nebſt 25 Morgen 
Acker im Wohlauer Kreiſe für den billigen Prels von 1600 rtl. 
bei der Hälfte Anzahlung. Allenfalls iſt daſſelbe auch zu ver⸗ 
pachten. Auskunft beim Beſitzer 

M. Schiff, Breslau, Büttnerſtraße 31. 


Herzlichen Dank! 


Auch wir vergeſſen nicht, herzlichen Dank abzuftatten für die 
große Freude, welche uns bei unſerer Heimkunft aus Feindes⸗ 
land zu Theil wurde. Dank den Bauerguts⸗Beſitzern Carl 
Exner, Gottfried Leißner, ſowie der Holzhändlerfrau Kambach, 
welche uns mit geſchmückten Wagen von Jauer abholen ließen. 
Dank den Bauergutsbeſitzern Carl Leißner u. Wilhelm Stumpe, 
welche den Wagen für Muſik hergaben. Dank den Herren 


Rn Ir 
7 > * 5 8 1 8 

vom Mufikchor, welche uns in Ketſchdorf ihren Gruß durch 
Mufit laut verkündeten. Dank Sr. Wohlgeboren dem Herrn 
Paſtor Rüger für die herrliche Empfangsrede vor unſerem 
Gotteshauſe. Dank dem Herrn Cantor Haniſch für den liebe⸗ 
vollen Empfang. Dank dem Wohllöblichen Mllitair⸗Begräbniß⸗ 
Verein, welcher uns ebenfalls in unſerem Dorfe ſo freundlich 

| empfing und uns zum Gottes dienſte begleitete. 

5 Beſonders danken wir dem Glockengießer⸗Meiſter Herrn 
f Warmbrunn nebſt Frau und deſſen Herrn Sohn, dem Bauer⸗ 
5 gutsbeſitzer und Gerichtsſcholſen Kıft, den Bauergutsbeſitzern 

Leberecht Rüffer und Gottlieb Stumpe, nebſt Frauen, für das 

1 herrliche Mahl, welches uns und unſeren Frauen am Tage 

; Unſerer Ankunft bei den lieben Unſrigen beim Glockengießer⸗ 

Meiſter Herrn Warmbrunn bereitet wurde. Dank dem Müller⸗ 

Meiſter Thoms für das beim Vorbeifahren verabfolgte Ge: 

tränke. Dank dem Gaſtwirth Carl Kambach für das uns ver⸗ 
abfolgte Frühſtück und Abholung in Jauer. 

Dank Seiner Wohlgeboren dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn 

Lieutenant Löſch für das liebevolle Geſchenk, welches während 

unſerer Abweſenheit unſeren Frauen zugeſandt wurde. 

Dank den edlen Jungfrauen und Junggeſellen für Erbauung 
von Chrenpforten und 2 55 Schmückung. Dank Allen, 
welche unſere Familien mit Gaben der Liebe und Rath und 
That unterſtützt haben. 

Gott vergelte es einem Jeden reichlich! 


Die 13 vom Bataillon Jauer 
bheimgekehrten Landwehrmänner 
der Gemeinde Cammerswaldau. 


. Herzlichen Dank 


bringen wir Denjenigen, welche am Tage unſerer Heimkehr 
aus Frankreich uns freundlich begrüßten. Insbeſondere danken 
wir dem Herrn Amtmann Truſtät und Frau Sutsbeſ. Kuttig, 
welche uns mit bekränzten Wagen unentgeltlich in Jauer ab: 
holten, desgleichen auch den freundlichen Herzen, welche durch 
Errichtung zahlreicher Ehrenpforten, Fahnen Illsmination und 
5 Freudenſchüſſe unſern Einzug verherrlichten; ſodann dem Tiſch⸗ 
8 lermeiſter Herrn Bufe für die ſchöne Beleuchtung vor unſern 
: Thüren; desgleichen danken wir der Schuljugend, welche uns 
mit einem Fackelzuge entgegenkam, und noch allen Denjenigen, 
welche uns bet unferer Abweſenheit Liebesdienſte erwieſen haben. 
Hohendorf und Georgenthal, den 23. April 1871. 
Die heimgekehrten Landwehrmänner. 


5577. Dank den Landwehrmännern aus Wüſte⸗ Röhrsdorf, 
welche die erſten find, die in ihrer Danlkſagung an die noch in 
Frankreich ſt'henden Kameraden gedacht haben. 

8 55 Zwei Soldaten väter aus Alt⸗Kemnitz. 
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find mir jo viele Beweſſe von inniger Liebe und aufrichtiger 
Freundſchaft zu Theil geworden, daß ich nicht umhin kann, hler⸗ 
mit meinen Dank öffentlich auszuſprechen. Vor Allem danke 
ich von Herzen melnem verehrten Repfſor, Herrn Paſtor Ka⸗ 
delbach Hochehrwürden zu Langenöls, für ſeine mir ſo oft 
erwieſene väterliche Freundſchaft. Ferner der ganzen Gemeinde 
Gieshübel, ohne jegliche Ausnahme, für die mir in ſo reichlichem 
Maße erwieſene Ehre und Geſchenke. Dann fühle ich mich ge⸗ 
drungen, auch meinen lieben, theuren Freunden aus Langen⸗ 
öls, welche mich in meinen neuen Heimathsort begleiteten, 
herzlich zu danken, und zugleich Ihnen ein Lebewohl zuzurufen, 
mit der Bitte, ihre Freundſchaft mir auch fernerhin zu bewahren. 
Geeshübel, Kr. Lauban, den 24. April, 
5 Paul Hering, Lehrer. 


P 


r 


5575. Am 18. April 1871, als am Tage meiner Huldigung, 
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ſagen wir dem Gaſthoſbeſitzer Herrn Camme 
brunn für die freundliche Abholung mit Wage 
nltzer Bahnhofe und für die freie B wirthung in ſeiner g 
Drei aus dem Felde zurückgekehrte Garde 
Unteroffiziere von Warmbrunn und Hrriſchd 


5 Herzlichen Dank 


von den von Belfort heimgekehrten drei 0 
männern in der Gemeinde zu Nieder⸗Wolmeh 

Dank dem Gerichtsſcholzen Herrn Bräuer, welcher uns g 
Jauer mit ſchön bekränzten Wagen abholte. Dank den gun 
frauen und allen Denen, welche unſeren Heimalhsont h 1 
ſerer Wiederkehr fo ſchön mit Kränzen und Chrenpforkn 
geſtattet hatten. Dank für alle Bewelſe der Liebe, we 
beim Empfange zu Theil wurden und uns ſtets elne z 
Erinnerung bleiben werden. 7 


Anzeigen vermiſchten Inhalte, 


Stahlbad Hirſchberg i. Schleſi 


Die hieſigen nn Mineralquellen, deren Wrap 
ſich ſeit mehr als 25 Jahren in den verzweifeltiten Fällen g 
das Eclatanteſte bewährt hat, werden auf den 15. Di 
eröffnet. Ihre Heilkraft hat ſich nach gewiſſenhaft ausgeftle 
ärztlichen Zeugniſſen, namentlich bei folgenden Keantheltenn 
wieſen: Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgem 
Schwäche, beſonders im Nervenleben wurzelnd, lähmigen d 
markleiden, varſcoſitirten Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, kia 
Leiden, nerröſem Kopfſchmerz, Hypochondrie, Folgen vo 
Apoplexie, Gelbſucht, Seropheln, Nerven-Rheumatiamus, 
Spermatorrhoe. Die Billigkeit der, von melteren Bade d 
freien Bäder, ſowie die Billigkeit der Wohnungen un 
mittel, geſtatten auch den weniger Bemittelten den Gh 
dieſer 1 Stahlquellen. Ihre Wirkung wird noh 
den Aufenthalt in einer an Reizen reichen Natur un 
ſunde reine Gebirgsluft erhöht. 


Die Badeverwaltun 


5609. Die am 16. d. Mts. von mir gegen den Ö 
Guſtzv Müller zu Giehr en ausgeſprochenen beledlg 
Redensarten widerrufe ich und leiſte demſelben hierdug f 


tte. N, 
Giehren, den 19. April 1871. Drefilet 


054 Paſſagier⸗ Beförderung 
von Hamburg . 


nach New⸗Aork und Quebg 


am 1. u. 15. jeden Monats zu äußerſt billigen Pusan 
Nähere Auskunft ertheilen 


Guſtav Böhme & Comp, 


conceſſionirte Expedienten 


N in Hamburg. 3 
5400. 10 Rthlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir den Thäter genau angeben kann, 
ich ihn gerichtlich belangen kann, der mir zur Nach 
meinen Schleußen und Brüden alles zertrümmert un 
Schanden gemacht, ſowie auch meine Fenſter zerſchlagen t 
Rabishau, den 22. April 1871. 1 
Julius Hertrampf: Nil 


2 


91 ie un 
Allgemeine Deutſche Hagel: Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 
Wenns Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 
Reſerven ult. 1870 . „ 296,520, alſo derzeitiges 
N Geſammtgarantie⸗Kapital: 2.806,020 Thaler. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten 
künien ohne Nachſchußzahlung. 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die 
mlgazeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
baue ⸗Geſellſchaft find, die mit der Union in engfter Verbindung ſteht. 

Rudolph Du Bois, Agent in Hir ſchberg, Eduard Klein, Agent in 
Schmiedeberg, Gebrüder Naumann, Agenten in Landeshut, F. Neichſtein, 
Agent in Liebau, G. H. Blaſius, Agent in Schönau, A. Scholtz, Agent in Jauer, 
F. H. Illing, Agent in Friedeberg, Carl Concha jun, Agent in Bolkenhain, 

u 2 u in u Der ; 


== fi tablissemenfs-Anzeige, = 


15 een geehrten Publikum hier und Auggen ine ic hier 
5; = durch ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte das Gewerbe _E 
A mit Pferden betreiben werde. In dieſem Gewerbe- FREE 2 
werde ich ſtets eine gute und reichhaltige Auswahl von Pferden 5 
halten. — Meine Wohnung befindet ſich Bahnhofſtraße, in der Poſthalterei. 
8 Gleichzeitig bemerke, daß ich für jetzt nur Sonnabend, Sonntag und Montag 
mit Pferden hier anweſend ſein werde, bis die hieſigen Localitäten vollſtändig eingerichtet ſind. 
i un eee Ad. J areizky. 


i trafahrt von Go rlitz nach Berlin. 
Sonnabend den 29. April. Abfahrt Mittags 1 Uhr 15 Min., Ankunft in Berlin 5 Uhr 
5 36 Min., Rückfahrt bis einſchließlich Mittwoch den 3. Mai. 

a Billets in II. Wagenklaſſe 3 Thaler, in III. Wagenklaſſe 2 Thaler 
Ünnen die mit der Gebirgsbahn um 1 Uhr 5 Min. Nachmittags eintreffenden Reiſenden durch die 
uf dem hiefigen Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner erhalten. 


. 5455 J. Breithor, Redacteur. 
Namen⸗Verläugnung "E Heirathsgeſuch 


Denn die Leute in Kloſter Liebenthal bei dem Weber Fran Eine Wittfrau in mittleren Jahren, Beſitzerin einer großen 
9019 der Wohnung des Nachbars, des Webers AR Beſizung in der N. L. ſucht einen Lebensgeführten Ihrem Alter 


. 


er ſeinen Namen und ſpricht: „Ich bin Gottwald!“ wänſcht. Discretion iſt geſichert. Gef. A sub R. P. 
en die Arbeit. ee H. Holissch, Görlitz poste 9 1 5 Den, . 


d fragen, um letzterem Arbeit zu übergeben, fo ver- angemeſſen mit einigem Vermögen. Photographie wird nes 
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gelehrt, habe ich meine Praxis 
Long, zieant 1. Claſe 
Hlirſchberg, Häusler's Hotel. 
Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
3 ö Bau⸗Anſtalt 5452. 
Ebeling & Comp, 
Goldberg in Schleſien, 
3 empfiehlt ſich zu Anlagen von: Stärkefabriken, Brennereien, 
5 Mahl und Brettmühlen und Oelfabriken; für letztere liefern 
wir hydrauliche Schüſſelpreſſen, wovon je 2 Prrſſen nur einen 
Mann zur Bedienung bedürfen, worauf wir beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. — Als alleinige Specialität erwähnen wir unſer 
Lederwalzwerk, zum Appretiren der ſtärkſten Sohlhäute, ohne 
die Haut zerſchnelden zu dürfen. — 
Unſere landwirthſchaftlichen Maſchinen, als: Dreſchmaſchinen, 
Sledemaſchinen, Schrootmühlen, Haferquetſchen, Ringelwalzen 
20., von beſter, dauerhafter Conſtructlon und großer Leiſtung 
u Dampf, Roß⸗ und Handbetrieb liefern wir zu den billigſten 
Pieſſen; ebenſo empfehlen wir Säulen, Gitter, Fenſter, Mauer⸗ 
Balten, Waſſerleitungsröhren zc. ven beſtem Rohelſen. 
5636. 
hlerorts practicirende Hebamme Frau Wutſchke als eine 
umſichtige und gewiſſenhafte, beſonders zuvorkommende Frau 
Allen, welche ihrer bedürfen, beſtens zu empfehlen. 
Er Frau Tiſchlerzaſtr. Schröer, als Wöchnerin. 
5567 Aus dem Feſdzuge als Re 9'It 47. Anfanterie-Regiments 
glücklich zurückgekehrt, empfiehlt i Seinen früheren geehrten 
Kunden und Gönnern zu geneigten A. trägen 
Oswald Linke, Klempnermeiſter. 
Warmbrunn, den 24. April 1871. 


2 Zur 7 ER. 
Triomuſik und Clavier⸗Unterricht 
empfiehlt ſich Guſtav Berg, 
kaiſerl. ruſſiſcher Kammer⸗Muſikus. 
5605. 


Warnung! 
Wer von meinem Ma 


8 
nne, Fleiſcher Gottlieb Fröhlich, 
mir gehörige Sachen kauft, von dem werde ich dieſelben ge⸗ 
richtlich zurückfordern; wer demſelben borgt, darf auf keine Be⸗ 
zahlung von mir rechnen. 

Ober⸗Schreibendorf, den 24. April 1871. 

Johanne Fröhlich geb. Hartmann, 

Freihäuslerin. 


ank allen Kriegern, welche ſich ſorgfältig hüten vor 
der jetzt anſteckend gewordenen 
5551. Mode ⸗Dankſagung. 


5446. Ehreuer klärung. 

Die bei dem Brauermeiſter in Seidorf von mir ausgeſprochene 
Ehrenverletzung gegen den Teichwärter u. Gartenbeſitzer Joſeph 
Scharfenberg von hier, als hätte derſelbe ſich Enten und 
Eier aus dem Nonnenteiche angeeignet, nehme ich zurück, 
erkläre ihn als einen unbeſcholtenen Mann, zahle 3 Thaler in 
die Armenkaſſe in Glausnſtz, 2 Thlr. in Arnsdorf und lelſte 


hm hiermit Abbltte. > 5 
Benjamin Kräbs, 
Großgärtner in Glausnſtz Nr. 19. 
5611. Ich warne hiermſt Jedermann, meinem Sohne, dem 
Riemer Eduard Scholz auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, da ich für denſelben nichts bezahle. H 
Friedeberg g.) O, Carl el 2 
den 25. April 1871. Riemer⸗Meiſter. 7 


Die Unterzetchnete fühlt ſich verpflichtet, die neue, 


T 
5557. Ich bin veranlaßt, öffentlich bekannt 
daß ich vom heutigen Tage ab Alles Das, was für, 
Haushalt und Familie irgendwo auf meinen Nan 
nommen werden ſollte, nur dann bezable, we 
ſtellung oder Entnahme durch mich ſelbſt, Ihr \ 
mündlich erfolgt iſt. Die bis heut erfolgten Mn 
Entnahmen, aber auch nur dieſe, werde fd) verſz 
Das Handel: und Gewerbetrelbende Publikum m 
deshalb vor dem unfehlbaren Nachtheile, nicht bi 
zu werden, durch Beachtung dieſer Erklärung ſeſoſ hh 
Hirſchberg, den 25. April 1871. 

Carl Kroh, Partſeulhr. 
DDD 2 RAN 


Beachtenswerth 


Es ſuchen mich ſchlechte, mir ſehr wohlbekannt 
zu verdächtigen und mir Handlungen zur Laſt zu legen, geh 
das Licht der Welt ſcheuen. Ich warne ernſtlich diese aß 
kannten geſunkenen Perſönlichkeiten, ſich je wichen 
mal mißliebig über mich auszulaſſen, wiprigenfalls 
auf eine recht empfindliche Weile den Mund ſtop 
Wem's juckt, der kratze fh! 

Hirſchberg, den 25. April 1871. 


5553. Auna Kühn = 


5604. In Folge ſchiedsamiͤlſcher Einigung a ich him 
dem Schneidergeſellen Paul Springer aus Wiltgend 
die ihm angethane Beleidigung Abbitte und erkläre dan 
für einen ehrlichen Mann. £ 
Wernersdorf, den 23. April 1871. Reiß, Shni 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

20. Aecht Rigaer 2 
* 72018 

Kron: Sie: Leinjal 
empfiehlt Chr. Gottyr. Hosch 
5272. Ich verkaufe mein Hans aus freier Han 
günſtigen Bedingungen. Geſunde Lage, ſchön eing 


Bier halle. 2 
Bunzlau i. Schl Gustav Sieger 


>= Grundſtück⸗ Verkauf. 


Das hieſige Pfarrhof⸗Grundſtück, beſtehend aus einem fe 
ftödigen Wohnbauſe mit Seitengebäude, enthaltend 4 hel 
Stuben nebſt Kammern, Küche, Gewölbe, 2 Keller, Sal 
und große Böden, ferner einer Scheune und einem dem 
gebäude, ſowie 2 Morgen Gartenland, ſoll im 90 Y 
Meſſtgebots verkauft werden. Hierzu ift ein Termin auf; 

den 19. Mai d. J., Vormittags 10 uhr 
im biefigen Pfarrhauſe anderaumt, zu welchem Rauflufigt® 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Parkaußte⸗ 
Lieitations⸗Bedingungen bei dem Kirchen⸗Kaſſen⸗Rendalt 
richter Schubert hierſelbſt zu erfahren ſind. 90 8 
In Rückſicht der ſchönen Lage und bedeutenden Bm 
keiten eignet ſich die Beſizung vorzüglich ſowohl 100 . 
1 n Sonde 405 auch für Handels⸗ und Gen 
reibende, ſowie Handelsgärtner. ' 

Gebhardedorf bei Friedeberg a. Q, den 22, 770 
Das Kirchen⸗Kollegium und die Repräſente 

der Kirchengemeinde. 
5536. Das Haus Nr. 102 zu Quirl; Gans berg 
zum Verkauf. Näheres beim Eigenthümer, 
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Ein Bauergut 
orgen Ackerland, die Hälfte kleefählg, 
Roggen: und Kornboden, incl. 27 M 


fh, 
1 sche. en beſtellt. Kaufpreis 10,000 Thaler. 


6 em 3—4000 Thalir. \ 
hergleigen 185 Morgen incl. 20 Morgen Wieſe. Ge⸗ 
su, mafſiv. Vollſtändiges Inventarſum. Hypotheken⸗ 
Ind ſicher. Ländereien durchweg kleefähig. — Kaufpreis 
000 Thaler. Anzahlung 52000 Thaler. 

j nimmt entgegen 
90 905 iber Hausbeſther H. Baudach in Polloltz. 
Eine malfio gebaute Schmiedenahrung mit 18 Mor⸗ 
u guem Boden incl. Wieſen, die einzige am Orte, wird, da 
1 her kein Schmied iſt, für den billigen Preis von 
ml. bei 1200 rtl. Anzahlung verkauft. Ein Schmied 
d pon dem Dominium, ſowie von den Ruſtikal⸗ Be ſitzern 
„Näh. durch C. Maiwald in Garben p. Wohlau. 


5 eränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Frei⸗ 
I Schl. Frequent gelegenes, zweiſtöck iges, maſſives Wohn: 
haus mit ſieben heizbaren Zimmern, Hinterhaus mit Stal⸗ 
m, 2 großen Remiſen, großem Hof und Garten, bald zu 
laufen. Käufer können ſich bei mir melden. 

N Eduard Sommer in Freiſtadt i. Schl. 


6, Die zu Bockau, Kr. Striegau, gelegene Freiſtelle, wozu 
Morgen Acker und Garten gehören, Gebäude maſſiv gebaut, 
n jedem Geſchäft eignend, von allen Abgaben frei, ſteht 
AMaderungshalber aus freier Hand zum Verkauf. 
here Auskunft ertheilt 

Aluguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


„ Gafthof⸗ Verkauf. 


) an neuerbauten Gaſthof mit Fremdenzimmern, Ver: 
laden, Hinterhaus und Stallung, auf einer lebhaften 
füße, bin ih Willens fofort zu verkaufen. Das Nähere 


m Elgenthümer ſelbſt. R. Schol, 
2 Seiler⸗Meiſter in Goldberg i. Schl. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Eine rentable Mühle, die einzige in einem großen Dorfe, 
12 ſranzöſiſchen und 1 Spitzgange, ausreichender Waſſer⸗ 
it und 22 Morgen ſehr gutem Grundſtück, Alles in ſehr 
im Bauuftande, iſt wegen eing'tretenen Familtenverbält: 
I zu verkaufen. Kaufbedingungen find mit dem Verkäufer 
e ebzumachen. Wo? iſt zu erfragen beim 
Müller⸗Meiſter W. Emler zu Nieder⸗Würgsdorf 
bei Bolkenhain. 


Ene Gerberwerkftatt 


A Handwerks- Utenſilien ſteht billig zum Verkauf durch den 
Schloſſermeiſter Müller in Goldberg. 


pn a u 
Ameitiebene Bäckerei mit 2 Häuſern, nebit Dauermehl⸗ 
f Anbbefen-Niederlage, welche ſich auch zu anderen Geihäf- 
b 55 günſtig eignet und an der Hauptitraße gelegen iſt, 
Aderungshalber ſofort zu verkaufen. 

Uheres in der Expedition d. Bl. 


„ Mein bierſelbſt an der Kirchſtraße nahe am Markt 
Mon aus (maffiv), im beten Bauzuſtande, für jeden 
10 De wie auch für Feuerarbeiter ſich eignend beab⸗ 
ach bald aus freier Hand zu verkaufen. 
eſt, 1080 rtl. B. Metzke, 
Nr. 334 in Lau ban, 


der übrige 
orgen Wieſe und 
20—30⸗jährig. Die Gebäude maſſis. Hypo: 


nd Garniſonſtadt Sprottau iſt eine 


Preis 2600 rtl. 


ee De 
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5 5462. Ein gater 1 

5 mit oder ohne Acker, 

mit lebhafter Dorf⸗ und Fuhrwerkskundſchaft, Gerichts⸗ 
kretſcham, einziges Wirthshaus am Orte, wo Steinbrüche 
find, iſt bei Anzahlung von 4000 rtl. billigſt zu verkau⸗ 
fen. Die Anzahlung kann nach Uebereinkommen auch 
vermindert werden. Näheres bei 


M. Naphtali, 
Deſtillations⸗Geſchäft in Schweidnitz 


Ein neu eingerichteter Gaſthof l. Sul in einer lebhaften 
Stadt Mittel⸗Schleſiens mit über Einwohnern und 
regem Fremdenverkehr, mit guter Lage, gutem Bauzuſtande u. 
einem Verkaufsladen mit großem Schaufenfter, welcher ſich ganz 
beſonders für einen Wurſtfabrikanten eignet, mit einem großen 
Hofraume nebſt Brunnen und feſtem Hypothekenſtande, iſt für 
5000 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Refloc⸗ 
tanten wollen ihre Meldungen frankirt sub R. F. 1000 
der Expeditlon des Gebirgsboten einſenden. 


5556. Ein neues, ld zu verſchiedenen Geſchäften ſich 

eignendes Haus, drei Wohnſtuben und eine 51 765 Schloſſerei 

enthaltend, mit angelegter Waſſerkraft von 6 bis 8 Pferden 

iſt verkauflich beim Beſitzer A. Kahl in Giersdorf, 
Kreis Hürſchberg. 


Ein gut renommirtes Tapiſſerie⸗, 
Poſamentier-, Putz: und Kurz Waaren⸗ 
Geſchäft in Guhrau in Schleſien 
iſt ſofort mit Grundſtück und einem bedeutenden Waarenlager 
gegen mäßige Anzahlung zu verkaufen, da die bisherige In⸗ 
baberin verſtorben. Die näheren Bedingungen find durch den 

Kalkulator Schröter zu erfahren. 


an Eine Landwirthſchaft, 


mit über 120 Morgen ganz ebener Fläche, Gebäude maſſiv 
gebaut, iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Auguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


43. Gaſthof⸗ Verkauf. 


Wegen Kränklichkeſt des Beſitzers iſt ein in ſchönſter Gegend 
des Gebirges gelegener Gaſthof, neugebaut, mit Stallung, Eis: 
keller, Colonnade, Tanzſaal verſehen, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, und wollen ſich reelle Käufer dieſer⸗ 
W den Gerichtsſchreiber Herrn Becker in Petersdorf 
wenden. — 


5549. Eis Glasſchaufesſter ift billig zu verkaufen 
eh aan \ en ah Jr. 32 


05548. 


1 


Hirſchberg. 


5185 
Unentbehrlich für jede Lan dwirthſchaft 


Schürer! s Butter : Pulver. 


Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Bufterns, 
ur Erzielung einer tejten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie zur 
ermehrung der Ausbeute. 4733. 
In Padeten mit Gebrauchsanweiſung à 5 Sgr. 
Niederlage bei J. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. 
5561. Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗Glanz⸗ Lack. 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet 
Air nach dem Anſtrich hart u. feſt mit ſchönem, gegen 
zäſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei 
richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere An⸗ 
ſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune 
Glanzlack (deckend wie Delfarbe) und der reine Glanzlack. 
Preis pro Pfund 12 Sgr. 5 5 
Franz Chriſtoph in Berlin. 
Alleinige Niederlage für Warmbrunn bei Herrn Ludwig 
Otto Ganzert. 


CPP 


1 Schmiedeeiſerne Tragbalken I 
in allen couranten Dimenſionen, bis 400 m/m hoch, 
= 2 hält ſte ts vorräthig: 1 8 
Emil Sachse in Leipzig, 
Baleriſche Straße Nr. 16. 3204. 
Aecht ſranzöſiſches 


| Guttapercha⸗Papier 


(Tautschouc, Baudruche) 
offerirt M. Israel janior, Cöln a. Rh. 


1 . 1 
Für Schmiede. 

Eine vortheilhafte Bobrmaſchine, 1 alter Amboß, 1 großer 
Hammer, verſchi dene? Handwerk zeug, 1 Siedelade neue Huf: 
eiſen, 1 Quantität altes Eiſen find in der Frelſtelle Nr. 356 
zu Nieder⸗Kauffung Sonntag den 30. April billig zu verkaufen. 

8 g Wilhelm Freche. 


4678 


2 


ſtärkſten Dꝛaht⸗ und Hanfſeile ſchnell und gut bei eig 


. TEE TEEN 
>7 — 


Feldpoſtcartons, vorſe ts 
Pfd. Inhalt, empfiehlt per Stück 5 Sn 
5632. Edmund Bärwald 0 
en Joule m 
in großer Auswahl und zu den billizſten Brei 
ſchon von 10 Sgr. an, empfiehlt 
3638 Max Eif enſtädt. 


5628. Mehrere eiſerne Thüren und Fenſterladen, I Dir 
tonne mit ſtarkem Kupferrohr, 1 Waſchkeſſel, I Heine 
ſpritze, 1 ausgel'gter Schreibſekretär, veiſchiedene gehr 
Möbels, Kleidungsſtücke, Betiſedern ꝛc. verkauft 
Buhrbanck, dunkle Burgstr. N 


Für Schneider u. Schneiderin 
Sammtband zur Kleidergarnirung, das S 
3 Sgr., 2 Finger breit mit feſter Kant 
berl. Elle 1 Sgr., ſowie Kleiderknöpfe in neues 
Facons, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
5639. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


| Oeſterreichiſche we 
A Schuh⸗Waaren K 


| 
Herren-Stiefel u. Stiefeletten 2 lll. 25 ff. 


| 
| 
| 


Damen⸗Stiefelett s.. 1= 5 
Dergleichen von Leder... 1 20 
Hausſchuhe von Leder .. — 20 


) 
in eleganteren Genres 4 | 

Neueſte aus Wien. 
. Pitsch, Hirſchberg, 
| Bahnhofſtraße 82. u] 


Se E un 1 m a ch u n 9. 


Außerdem 


5500. 3 

Indem ich meinen vielfach bewährten und auerkan 
guten Ban: und Ackerkalk hiermit beſtens empfohlen 
zeige hiermit gleichzeitig an, daß ich ebenfalls denjenigen! 
nehmern, welche den Zoll zu paſſiren haben, die Zollgebil 


vergütige, 
2 “ f 5 L. elbig, 1 
Ober⸗Görlsſelffen bei Löwenberg u) . 
4667. Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzug 
daß ich am hieſigen Platze eine a 


Dampf⸗Seil⸗Fabrik 


errichtet habe. Dieſelbe iſt nach den neueſten Princhple 
baut und mit Maſchinen der beſten bis jetzt bekannten & 
fiructionen ausgeſtattet, fo daß ich im Stande bin, auch, 


billigſten Preiſen herzuſtellen. 
Waldenburg in Schleſien. 


* 


0 


H. Schönfeld 


ucherten Lachs 
t 5615. Louis Schultz. 
Gust. Selimke’s 

ee Wianpforte- Fabrif 


| in Liegnitz 1 85 
fehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Pianino. 


duch die Auſſtellung der neu ſten Hülfsmaſchinen für 


A bene zun ee euer Mianolortee Wieche 
kes, Conſolen, Pulte, Nahmenverzierungen zc. zc. 
Au anoforte⸗Fabrikanten zu billigſten Preiſen bei ſolider Arbeit. 
ID Lotterie 
pen Kuuft und Werthgegenſtänden zum 
Bolten Sebleswig⸗Holſteiner unbemit⸗ 
telter Juvallden und Kranken. 
Ziehung der 4. Klaſſe den 3. Mai d. J. 
Hauptgewinn in derſelben ein Mobiliar von 

Nuſtholz im Werthe von 722 rtl. 
fauflooſe à 2 rtl. find noch zu haben bei 
6. H. Blasius in Schönau. 

. Lotterie Agentur. 
Gegen Beifügung von 2 ½ ſgr. Gewinnlooſe 
beo zugeſandt. 


*MWagen⸗Verkauf. 
nd Halbchaiſen mit Rückſitz, zwei einſpännige Fenſter⸗ 
agen ſtehen billig zum Verkauf. 

Echmledeberg. Wagenbauer Schubert. 
HL. Eine Partle s 


ſchönen Buchsbaum, 
u Elnfaſſung, pr. Elle 2%, Sgr., offerirt 
die Mühle zu Birkigt bei Arnsdorf. 


Annat⸗Gerſte zur Saat oder 
k zu Braumalz, 
Igelund und ſchwer, verkauft 5493. 


— — 
Eine Partie gut erhaltene Spiri⸗ 
1-&ebinde mit eiſernen Reifen, 
100 Str. find billig zu verkaufen. 


Lienig, Brauermſtr. 
bten p. Löwenberg. 5 5463, 


Ft EAST 


Paſtillen, 
aus den Salzen der König⸗Wilhelm's⸗Felſenquellen bereitet, 
ärztlich empfohlen gegen Magenb. ſchwerden, als Katarthe, 
Verſchleimung, Säurebildung, Aufſtoßen und Verdauungs⸗ 
ſchwäche. Prels der plombirten Schachteln 30 Kr. = 8½ 
Sgr. Nur allein echt auf Lager in Hirſchberg bei 


Dunkel, Apotneker, und Rö H, Apotheker. 
Einleg, und Ausnehm⸗ 
Maſchine, 

mit welcher 3 Arbeiter täzlich 


24% Millionen Zündhölzchen 


15 und getunkt wieder ausnehmen, empfiehlt 


„Sebold in Durlach (Baden). 


BRBSESESFIPISHFETBLISLPSEPIIER 


8 Glücksofferte. 8 
„Glück und Segen bei Cohn!“ ® 
5 Grosse vom Stante garantirte Haupt- = 
8 Gewinn-Ziehung von über S 
8 982.00 Preuss. Thaler. & 
Diese Haupt - Ziehung beginnt am 5, Mai d. J. G 


In dieser einen Haupt -Gewinn-Ziehung ® 
G müssen folgende 141500 Gewinne und & 
® eine Prämie sicher entschieden werden, näm- 
® lich im glücklichen Falle KO0,000 Thlr., ferner ® 
® Thir.60,000, 40,000, 20,000, 16,000, & 
8 8000, 2m 6000, 2mal A800, 2mal 4000, ® 
e 2mal 8200, 3mal 2400, 6mal 2000, 12mal & 
& 1200, 100mal800. 150mal 400, 200mal 209, G 
® 217mal 80, 10800 mal 44 Thaler, 
Man kann sich hierbei verhältnissmässig durch ein G 

® vom Staate garantirtes Original-Antheil- G 

Loos (nicht von den verbotenen Promessen oder G 
& Privat-Lotterien), welches im geringsten Betrage und ® 
® ohne weitere Nachzahlung 
nur 5 Thaler kostet, 
® betheiligen und sende ich dieselben gegen fran- 

kirte Einsendung des Betrages, oder gegen 
® Postvorschuss selbst nach den entfernte - 
sten Gegenden meinen geehrten Auftraggebern 
sofort zu, 5290, 

Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung d. Gewinngelder 


erlolgt sofort nach der Ziehung an Jeden der 

Betheiligten- prompt und verschwiegen. 

S Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und 
Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- 

reren Betheiligten die grössten Hauptgewinne 

von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 

40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 

Thlr. etc etc, ausgezahlt habe. 

68 Die Bestellung kann man der Bequemlich- 

® keit halber einfach auf eine Posteinzah- 
Bet. lungskarte machen, 


& Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, 


EELOSGEIIZSHGHN)HTHSHHTIISHE 


BSISEHE 
Socke 


® 
® ® 
& 


BES 


DP2E338 


Se 


des. e - Bent Nan e 


empfiehlt Isidor Bruck, 


185 AR ERNST EN 5 a Re er N N N 
Pr N 3 8 


I 


Emſer Paſtillen, bereitet durch die Königliche Brunnen⸗ ng: aus 
Mineral⸗Waſſer zu Bad Ems, empfiehlt 


ouis Schulte, Mineralbrunnen⸗ Handlung. 
Daß Obiger die Ems'er Paſtillen direct von uns bezogen, beſcheinigt hiermit: 


Die Königl. Preuss. Mineralwasser -Lager-Verwaltung zu Ei Em 
Schauß, Direcor. 


Tapeten und Nouleaur 
„rel. Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tu 


empfiehlt in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen 
e in großer Auswahl f 


5606. | Firma: F. Sieber 


Von natürlichem Mineralbrunnen 
diesjähriger Füllung 


ſind die erſten Sendungen bereits eingetroffen und empfehle davon zu möglichſt billigen Brei 


1 


i 


| F. Pücher, 4 
5584. Mineralbrunnen⸗Handlung in Hirſchberg. 
. Waollzüchen⸗Leinen, — 
das Schock 50 bis 60 Pfund ſchwer, any in großer Auswahl billigft 5 a 

Hirſchberg, Markt 24. Rt. Anforge 


Weiße und bunte Kachelöfen 


ſind ſtets zu billigen Preiſen vorräthig in der Ofenfabrik von 


5534, E. Vangerow in Hirſchberg, Seat 


550 Holz⸗ und Fournier Handlung 


von Simon Bernhard Levi in Breslau, 
Herrenſtraße 24, } 

empfiehlt Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Kirſchbaum⸗, Birken⸗Hölzer in Dieten zu ul 
Stärken und Fournieren, ſowie Geſimſe, Laſenen und alle zur Tiſchlerei nothwenbſ 

Zuthaten en gros & en detail zu äußerſt billigen Preiſen. 

Brettchen zum Decopiren Laubſägenbrettchen) in allen Holzarten zu 5 und 6 
/ is ſenh jean 

e ee 


H auptg gewinn bis zu 20,000 Gu Ti 8 en „ bei durch die Comm 115 8 des Gebngsboten, Wolfsſtt 
L. Oppenheim jr. in Braunſchweig. hoch, N en. 5 


eilage zu Nr. 49 des Boten a. d. Rieſengebirge. 27. April 1871. 


* Das 

* 6 92 0 

ri Firma: F. Sieber, ao 
nbfiehit garnirte, und ungarnirte Stroh Hüte, 
Faconhüte, Auffätze, Blumen, Band, ſowie alle 
übrigen Putzartikel in größter Auswahl. 

= Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt, moderniſirt. mn 


4 Eppner & Comp., Hof- Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. 


r 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum geſtatten wir uns hiermit die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß wir, um einem fühlbar gewordenen Bedürfuiß abzu⸗ 
helfen, neben unſerem 


Joſamentier⸗Weißwaaren⸗æGalanterie⸗Geſchäft 


1 Damen-eider: Fabrik 


errichtet haben. 

Es iſt uns geglückt, in der zur Leitung derſelben engagirten Directrice eine 
bewährte, tüchtige Kraft zu gewinnen, und ſind wir daher überzeugt, jede geehrte 
Beſtellung, hinſichtlich des Geſehmacks, der Mode, des Schnitts ꝛc. ꝛc., zur größten 
Zufriedenheit der hochgeehrten Auftraggeber ausführen zu können. — 

Wir haben es uns ferner zur Aufgabe geſtellt, das Princip unſers Geſchüfts: ſtrengſte 
Neellität, auch auf unſer neues Unternehmen zu übertragen; desgl. auch die Anfertigung 
des einfachſten Kleides zu übernehmen und jeden gütigen Auftrag in kürzeſter 
Zeit zu erledigen. 

5 Indem wir an die hieſigen wie auswärtigen Damen noch die höfliche Bitte richten: 
unſer Unternehmen durch ihr gütiges, volles Vertrauen hochgeneigteſt unterſtützen zu 


wollen, zeichnen wir 
Hochachtungs voll 


E. Klingberg & S. Nixdorf, 


Hirſchberg. Bahnhofſtraße 20021. 


3502 


Dr IE NOTE RSNEST NEAR 


5576. Eine Buttermaſchine ſteht zum Verkauf beim 
Tiſchler Linke in Crommenau. 


Echten Rigaer Leinſamen, 

Amerikaniſchen Pferdezahnmais 
und verſchiedene andere Sämereien offerirt zu ge⸗ 
neigter Abnahme 55 


Jauer. Ludwig Kosche. 
En Kalk⸗ Offerte. 


Nachdem ich den Kalkofen in Riemendorf erworben, um⸗ 
gebaut und einen neuen Bruch eröffnet habe, offerire ich hier⸗ 
mit Bau⸗ und Ackerkalk in bekannter Vorzüglichkelt: 


die Karre Baukalk 10 Sgr., 
die Karre Ackerkalk 5 Sgr., 


und find beide Sorten vorräthig. x 

Da ich jetzt die erſten 4 Wochentage regelmäßig nach Alt: 
Kemnitz nach Kohlen ſende, fo bin ich im Stande, den dortigen 
und benachbarten Bewohnern Kalk möglichſt billig bis Alt: 
Kemnitz mitzubringen, auch Ziegeln, ſowie alle Fabrikate 
meiner Ziegelei, die durch Anſtellung eines ſehr tüchtigen 
Ziegelmeiſters bald wieder ihren alten guten Ruf erlangen wird. 

Beſtellungen wird Herr Däter ſo freundlich ſein, in Empfang 
zu nehmen. Wer Kalk mit eigenem Geſpann abholt, hat ſich 
vorher bei mir zu melden. 
Riemendorf, im April 1871. 

Sabarth, Gutsbeſitzer. 


== a» Ich verkaufe meinen eleganten, faſt neuen, ſehr 
18 Hi gut gebauten, halbgedeckten Wagen, ſowie 
Schlſtten, Schellengeläute, Reitzeug, Kutſcher⸗Liorse. 


Lauge in Wittgendorf, Haltepunkt der Gebirgsbahn. 


i Schönes Deckenrohr 


offerirt in beliebigen Quantitäten zu angemeſſenem Preiſe 
Wohlau. Steiner, Maurermeiſter. 


? Kauf ⸗Geſuch. 5 
Kleine Weingebinde und Kiſten 
werden gekauſt. [5521] 

2 David Caſſel, Weinhandlung. 


Courante Waaren aller Art, 


auch ganze Geſchäfts⸗Lager, werden unter Discretion per Kaſſe 
gekauft. Näheres beim 5 N 
Productenhändler C. Heiß, Siegert⸗Bleiche, 
5627. Hirſchberg. 


per 7 
> Offerte für Schweizer. 
Schweizer, welche geneigt ſind, einen Accord für Butter⸗ 
Lieferungen einzugehen, von ca. 100 bis 400 Pfd. pro Woche, 
wollen ſich gefälligſt melden in Lauban No. 431 oder in der 
Expedition d. Bl. 


a Kauf ⸗Geſuch. 

Ein kleineres, maſſives Haus mit Garten, in einem belebten 
Orte, womöglich in der Nähe einer Bahnſtation, wird unter 
Bgm Bedingungen von einem ſoliden Manne zu kaufen 
geſucht. 


Offerten werden unter A. B. poste restante Zobten am 


Berge erbeten. Unterhändler werden verbeten. 


111 


5578. 2 herrſchaftliche Wohnungen mit 15 
ſowie ein Laden, wie auch ein möbliekes Fiume 
zu vermiethen, letzteres bald zu beziehen, bei e 


rer, Z. Eggeling. 
„ Langſtraße Nr. 19 iſt der 2. Stock per 1 
vermiethen. Almi a 
5629. Zwei freundliche Stuben im 3. Stock find zu Johan 
an ſtille Mieth er zuſammen zu vergeben a Burg 
bei Buhrband | 
5264. Ring 32 iſt die 2. Etage per Johanni zu vermieh 
Leopold Weiß ſtein. 


56. Eine möblirte Stube 


iſt zu vermiethen, Näheres zu erfahren in der Exped. d. Boten 


Promenade Nr. 28. | 
ohne Zubehör für 18 Thlr. zu wermietben, 
E. Schol, 


5559. 
iſt eine Stube 
Näheres bei 


5531. Ein großes, herrſchaftliches Quartier n-bft Saal 
Remiſe und Mitbenutzung des Gartens iſt Schükenftahe 
Nr. 38 zum 1. Juli zu vermiethen. f 


5565. Warmbrunn, 


Voigtsdorfer Straße 174, find parterre 2 hübſch tapeziete gin, 
mer, Küche ꝛc., mit voller Umſicht des Gebirges, ſofort pern; 
nent zu vermiethen. Fräulein v. Tichirſchky, 


>= Zu vermiethen 


iſt eine ſchöne Wohnung in Petersdorf bei MWarmbrun 
beſtehend aus 7 großen und kleinen tapeurten Zimmern, zel 
Küchen, zwei Kammern und Gewölbe, ſowie Benutzung de 
Gartens. Nähere Auskunft bei F. Hoffmann daſelbſt. 


Für die Jahrmärkte in Hayn 
ſteht Oberring 21, eine Treppe hoch, ein aal 
16“ lang, 16° breit, mit angrenzendem Neha 
Cabinet, für jedes En-gros-Geſchäft ſehr gelege 
und für die Dauer zur Verfügung. | 
Das Nähere bei dem Eigenthümer Sparkaſſeh 
Buchhalter Walter. i 5602. 
Ring und Burgſtraßen : E 

in Brie 


zu vermi-then 
Greiffenbergerſtraße Nr. 14. 


5 Perſonen finden Unterkommen. 

3544, Geſucht zum ſofortigen Antritt ein Adjuvant für eine 

ſhiſaͤndige Schule. Gehalt bei freier Station 50 rtl. pr. a.; 

uferdem noch kleinere Nebeneinnahmen, ſowie reichliche Gele; 

gabel zu Privatstunden. Gef. Adreſſen nebſt Zeugniſſen an 
Por Pietſch, Groß⸗Hartmannsdorſ, Poſt Alt-Wartbau. 


wei tüchtige Bildhauer 
der Steinmetzen können ſofort bei mir an⸗ 
teen, C. Rauner, Hirſchberg. 


Ein Uhrmachergehülfe, 


glg Arbeiter, ſindet bei hohem Wochenlohn dauernde Ber 
Fier bei Täuber, 

9510. Uhrmacher in Hirſchberg. 
. Vier Malergehülfen 

erden zu ſofortigem Antritt geſucht. Adreſſen sub u. G. 
at die Expedition des Boten. 


5, Für eine größere Weizeuſtärke⸗Fabrik wird ein zur 
Klhfttändigen Leitung derſelben erfahrener Mann unter den 
dinltigften Bedingungen geſucht. 5 

Hewerber, welche mit der Fabrikation genau vertraut und 
ve Leitung gewachſen, wollen unter Angabe der bisherigen 
tigkeit ihre Adreſſe unter B. A. No. 22 in der Expedi⸗ 
Kind; Bl. niederlegen. 

17. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen nimmt an 

hellergaſſe Nr. 27. Nobert Kallinich. 


% Küchtige Schuhmachergeſellen finden dauernd lohnende 
Ichäftigung bet Guſtav Röttcher. 
Bulterlaube Nr. 37. 2 


l, Ein ſtarker, gewandter und zuverläſſiger Menſch, der 
Fit Pferden umzugehen verſteht, kann als Bierkutſcher antreten 
Pm Brauermeiſter Bettermann in Hirſchberg. 


Fa Geſucht wird ein guter Metall⸗Dreher 

ken der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei zu Erd⸗ 

Aaunsdorf i. Schleſien. 

. Einen Geſellen und ein Lehrling nimmt 

f der Schneidermeiſter Carl Friebe 

* in Fiſchbach. 

, Ein Ahrmachergehflſe findet dauernde Be⸗ 

Piftgung beim 
Uhrmacher T. Baum in Bunzlau i. Schl. 


„Buchdruckergehülfen⸗Geſuch 


Eine möbl. Stube iſt 


in junger, ordentlicher Buchdrucker⸗Gehülfe, d 
1er Maſchine zu arbeiten Ele 
2 verſteht, auch am Setzkaſt 3: 

len kann, findet fofort gu nie Stelle bein un 

„ Säbifey in Spremberg N. L. 
Meldungen werden been. a 


Buchhinder⸗Gehülfen 


anernde Condition bei 


M. Kuttser in Glogau. 


— 11 


Dr) * 5 * 
s Einen Korbmacher⸗Gehülfen, 
für Schähn⸗ und Würferarbeit, ſucht 

Prenzel, Korbmachermelſter in Bunzlau. 
5618. Ein nüchterner Kutſcher, zum ſchweren und leichten 
Fuhrwerk, kann bald Unterkommen finden in den 3 Linden. 


5467. Ein Arbeiter, der die Feldwirthſchaft verſteht, wird 
für Sommer⸗ und Winterarbeit geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Badura in Schmiedeberg. 


a 6—8 Roder 


finden dauernde Beſchäftigung auf dem Vorwerk Riemendorf 
bei Spiller. 


Ein im Mineralwaſſerfach kundiger 
Arbeiter kann dauernde und gute Anſtellung 
erhalten. Anträge ſind zu richten an die Fabrik 
künſtlicher Mineral⸗Wäſſer von 


Apotheker Hugo Hensel in Görlitz. 
5 1000 Arbeiter 


zum Eiſenbahnbau werden bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung verlangt in 
Hameln bei Winckler. 


5103. Knaben und Mädchen finden Beſchäftigung in der 
Photographie⸗Rahmen⸗Fabrik bei 
5 B. Starosky in Heriſchdorf bet Warmbrunn. 


1 Offene Stellen 


für Inſpectoren, Verwalter, Wirthſchafterinnen, Gärtner, Förſter, 
Müller, Brauer, Aufſeher, Gewerbsgehülfen find mehrere an⸗ 
gemeldet bei 

Neuter's Juduſtrie⸗Bu reau zu Dresden. 


5594. Zum 1 Juli wird für ein Rittergut in Nieder⸗Schleſien 
eine tüchtige Wirehſchafterin geſucht, welche nicht nur er⸗ 
fahren mit der Milchwirthſchaft, Aufzucht der Kälber, des Feder⸗ 
viehes 2c., ſondern auch mit der feineren Küche, Behandlung 
der Wäſche u. ſ. w. vollkommen vertraut fein muß. 

Franco⸗ Offerten find sub P. P. Vo. 207 nebit Zeug: 

niſſen poste restante Schönau, Regierungsbezirk Liegnitz, 
einzuſenden. 
5595. Dominium Nieder⸗Röversdorf bei Schönau ſucht zum 
1. Juli d. J. eine tüchtige Köchin, welche durchweg treu und 
reinlich, die Behandlung der Wäſche aus dem Grunde verſteht 
und willig jede Hausarbeit verrichtet 

Ohne gute Zeugniſſe braucht ſich Niemand zu melden. 
N auf Formenarbeſt werden bei gutem Lohn 
Mädchen und dauernder Beſchäftigung geſucht von der 

5570. J. & ©. Pariſer'ſchen Cigarren⸗Fabrik. 
5622, Köchinnen, Schleußerinnen für Privat⸗ und Gaſthäuſer, 
Dienſtmädchen, Kinderfrauen können ſich melden und finden 
gutes Unterkommen durch 5 

das Waldow'ſche Vermieths⸗Comtoir. 


5598. Unterzeichnetes Dominium ſucht bald oder von Johann 

ab bei gutem Lohn eine mit guten Zeugniſſen verſehene tüch⸗ 

tige Großmagd. Dominium Leſt⸗Kauffung. 
Paſchke, Inſpector. 

5624. Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine geſunde, 


kräftige Amme. Flora Stroheim. 
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5412, Anſtändige Mädchen für 1 ſucht 
dom in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5354. Einen Lehrling nimmt an 
Hirſchberg, Prieſterſtr. Stange, Holzbildhauer. 


a Einen Lehrling 


zum fofortigen Antritt nimmt an 
Schmiedemeiſter Pohle. 


Warmbrunn. 
Ein Lehrling 


5589. 


kann ſofort 1 bei 
E. John, Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchler in Jauer. 


an Einen Lehrling 


nimmt fojort L. da Brauermeiſter. 
Röhrsdorf bel Friedeberg a. Q. 


Gefunden 
5558. Ein zugelaufener, ſchwarzer Hund (Hündin) kann 
vom Verlierer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
1 5 binnen 8 Tagen abgeholt werden in Nr. 57 zu 
traupitz. 


5555. Ein zugelaufener, großer, brauner Hund iſt gegen Koſten⸗ 
Erſtattung in Nr. 208 zu Grunau abzuholen. 


5597. Ein gebildeter Knabe, welcher Luft hat Klempner zu 
werden, kann ſofort in die Lehre treten bei 
A. Prasse, Klempnermeiſter in Striegau. 


5616. Verloren gegangen 
iſt am 13. c. von dem Ringe zu Hirſchberg nach dem Bahn⸗ 
hofe der Siation Schildau und dem Wege nach Eichberg 
eine goldene Nadel mit ſilbernem Knopf u. 4 werthvollen Stei⸗ 
nen, in einem grünen Shlips ſt ckend. 
Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung! 

Abzugeben Garnlaube 28 beim 

Buchbindermeiſter Iulins Lamprecht. 

Vor Ankauf wird gewarnt! 

5614. Am 21. d. Mts. iſt mir mein brauner, flockhäriger 
Hühnerhund, mit geſtutzter Ruthe, ſonſt ohne Abzeichen, ab⸗ 
handen gekommen, wer mir über seien 1 Anzeige macht, 
erhält eine angemeſſene Belohnung b 

Revierförſter A. Fiedler in Stonsdorf. 


sa, Geldverkehr. 


600 und 500 Thlr., auf einem hieſigen Grundſtück haftend, 
werden bald zu cediren & ucht. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


5563 Mehrere Tauſend Thaler ſind gegen 
6 Procent Zinſen auf erſte Hypothek zu vergeben. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter No, 7 an 
die Expedition des Boten einzureichen. 


Geld auf Zeit gegen genügende 


Sicherheit!! 
Näheres beim Kaufmann Herrn nad Kornlaube 
in Hirſchberg. 


Rebacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Meinhold 
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> Sonntag den 30, April N 


letztes Kränzchen und Theater der Geſellſchaſt 
in der Brauerei zu Arnsdorf, wozu nde en 


. Dorn, 
2 Für ſtenſtein. 
BE Sonntag den a e BU 


der Veſthündeten und Hinteröfiehenen 
der Deuffchen Armee 


Concert 


vom Königl. Muſik⸗ Direktor 
Bilse, 


mit ſeinem aus 60 ugſtem banden Orcheſter aus Ba 
Anfang 3 5 Uhr. 


Breslauer Börfe vom u 25. April 1871. 
„Dukaten a B. Louisd'or 1790. B. Oeſterreich, Wah 

N Bankb. 790% bz. Preuß. Auch 

5 8 Anleihe 1856 (4 05 a 
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Ruftial, 9 5 5 


Nichte 1215 A. 0˙88 
Sec e u bie 


le 0 Litt. G. (4½) —. 
2 9 05 ga: 
Seh, 


BY) 18 85 2°, bj. 
G. P 


arg, Anl. (5) —. 
Getreide: Ser. 1 
Bolkenhain, den 24. April 1871. 1 


Ves 7 Weizen] Weizen 
Sceffel rtl. 11 pf. . ſgr. pf. 


chſter — 5— 1124 — 
Be 30 Es 15 Eh 


Breslau den 25. April 18 1 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Vaales Inc 15° 
Original⸗Bericht bon e Börfen: Comte, 

pr 
Der heutige Markt war unverändert wie der porwöchenſt 
— W 5 Weg nach alen 1 10 Preſſe feſt, 


0. 16 | 

fl. 72774 6557 58/61 920 8 53/55 503 
Tow Nr. 22 25 

a 46 ¼ÿ8 447,746 . 0 2 3000 


Line Nr. 75 40. 

f. 4446 402 36% 108 3 J a 

je nach Qualität, ubliche Condition in! 
Rrländifher Flachs] Das Gesch wird inne N 

in dieſem Artikel, einige Spinner haben den Einkauf 

da fie große Vorräthe haben. — Preiſe unveränder 


en I Gerſte Sun 
I 185 pf. Irel. ar. N 15 | 
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